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Sieg / Sieg/
UH. Wir haben in den vergangenen Jah¬

ren wahrlich manch große Stunde miterlebt.
Oftmals schlugen in Deutschland die Flam¬
men der Begeisterung hoch auf und unzählige
Male erfüllte unbändiger Stolz unsere Brust,
wenn nach einer Volksabstimmung der er¬
neute Beweis für die Einheit und Geschlos¬
senheit des deutschen Volkes abgelegt wurde.
Aber noch selten waren wir so glücklich
und stolz auf unser Volk,  wie
heute.

Da saßen in der Nacht vom Samstag auf
Sonntag in allen Städten und Dörfern des
Reiches Männer zusammen. Sie rechneten
und schrieben Zahlen und wieder Zahlen,
lind all diese Zahlen , diese trockenen und
toten Ziffern , wurden zu einer  Summe
addiert, und da gewannen sie plötzlich blut-
volles Leben, da wurden sie zum Aus¬
druck eines der größten Siege,
die das Deutschland Adolf Hitlers errungen
hat. 5 363 267.51 RM. war das Ergebnis
der Sammlung am Tag der nationa¬
len Solidarität.  Es übertrifft damit
die vorjährige Sammlung um 31.2 Prozent,
und das dürfen wir heute mit berechtigtem
Stolz feststellen, in Württemberg so¬
gar um  65,77 Prozent.  Es handelt
»ich nicht allein darum , daß die Summe , die
damit dem Winterhilfswerk zugeführt wird,
größer wurde . Nein, viel wichtiger ist der
Wille, der dadurch zum Ausdruck kommt.
derWille des ganzen Volkes,  allen
kleinen und großen Schwierigkeiten zum
Trotz noch stärker denn je zusam¬
menzustehen,  noch entschlossener als zu¬
vor den von Adolf Hitler gewiesenen Weg zu
marschieren.

Zeigt uns heute den Deutschen, der ange¬
sichts von Bankplünderungen und Kapital-
»luchterscheinungen in anderen Ländern , der
in Erinnerung an die Klassenkampsparolen
irüherer Jahre nicht zutiefst ergriffen und
überwältigt vor diesem Bekenntnis zur
nationalen Solidarität steht. Jawohl , Mini¬
ster. politische Führer , Bankpräsidenten und
berühmte Schauspieler sammelten, aber ge¬
opfert hat das ganze Volk. Der Arbeiter , der
aus der rusigen Werkstatt kam, der Hand¬
werker, der die Drehbank verließ und der
Kaufmann, der aus Büro und Laden eilte,
sie ballten nicht die Faust in der Tasche, sie
gingen auch nicht achselzuckend an den ..Gro¬
ßen" vorüber , nein, f r e u d i g e n H e r-
zens  gaben sie ihr Scherflein und bewiesen
damit vor aller Welt , daß bas deutsche Volk
heute zu einer einzigen großen Schickials-
gemeinschast. zu einer Kameradschaft auf
Tod und Leben zusammengewachsen »st.

Wenn »vir überwältigt vor diesein gran¬
diosen Beweis sozialer Opferbereitschaft ste¬
hen. dann eilen unsere Gedanken zu dem
Mann,  der dieses Volk in wenigen Jahren
vom Partei - und Jnteresienhaufen zur
Volksgemeinschaft geführt  hat.
und es gibt für unseren Führer Adolf Hitler
sicherlich keinen schöneren Dank für seine un¬
endliche Arbeit und seinen unerschütterlichen
Glauben an dieses Volk als dieses Ergebnis.

Gewiß, in aller Welt scharen sich in diesen
Tagen Volksmassen um ihre politischen Füh¬
rer . Aber — und wir meinen, daß das schon
ein gewisser Unterschied ist — während
außerhalb unserer Grenzen die Völker mit
Bajonetten und gepanzerten Wagen abgehal¬
ten werden müssen, damit ihre „Begeiste¬
rung und Verehrung " für ihre Führer nicht
zum Schaden der letzteren ausläuft , stehen
bei uns die maßgebenden Männer an den
Straßenkreuzungen . Sie sind zwar auch be¬
waffnet, aber ihre Waffe ist eine Op¬
ferbüchse  und sie schauen jedem Volks¬
genossen ofsen und klar ins Auge.

Der 5. Dezember war ein einziger Aufschrei
eines 6V-Millionen-Volkes: ..Führer be¬
fiehl , wir folgen !" Wenn ein Volk
aber so geschlossen hinter seiner Regierung
steht, dann mag kommen was da wolle, diese
Regierung und dieses Volk wird niemals
untergehen. Der 5. Dezember ist kür
Deutschland ein Mark st ein,  allen
denjenigen jedoch, die außerhalb der Reichs¬
grenzen mit scheelen Augen lauern und
immer noch hoffen, daß eines Tages doch

Opferbegeisterung wie noch nie!
Ergebnis des Tages der nationalen Solidarität um 31,2 v. H. höher als

im Vorjahr. Steigerung in Württemberg »m 68,77 o. H.

So opfert Deutschland?
Das Reichsministerium für Volksausklä¬
rung und Propaganda gibt bekannt: Das
Ergebnis der diesjährigen Sammlung

m Tag der Mttiaaik«SMarW
im ganzen Reich beträgt

5,363,287,51 RM.
gegenüber dem Ergebnis des Jahres 1935
bedeutet das eine Steigerung um

1,278,45402 RM.
oder um 31,2 vom Hundert.

„Eine soziale Volksabstimmung"
Zu diesem Sammelergebnis veröffentlicht

Neichsmiuister Dr . Goebbels  folgende Er¬
klärung : „Angesichts des einzigartigen Er
gebnisses der diesjährigen Sammlung am
,Tage der nationalen Solidarität ' ist es mir
ein Bedürfnis , allen daran Beteiligten , der
ungezählten bekannten und unbekannter
Sammlern , aber auch dev vielen Millivuer
Spendern herzlichen und aufrichtigen Dan'
zu sagen. Tie deutsche Nation hat sich bc-
dieser Großaktion des Winterhilsswerkes sü.
die Armen und Notleidenden in diesem Jahr»
-zu einer Art sozialer Bolksabsttm
m n n g zusanimengeschlvssen. In niedlichen:
Opserwillen haben wir Deutsche eine
Schlacht aufde m Felde derVolks-
gemein schaft gewonnen.  Zugleich
aber war dieser Sammeltag seinem Sinn
und Zweck gemäß ein d e m o n st r a t i v e s
Bekenntnis aller  im öffent¬
lichen Leben stehenden deutschen
Männer und Frauen  zu jenem gro¬
ßen Heer unbekannter Sammler , die durch
ihr unermüdliches, stilles Wirken das Win-
terhilsswerk zur größten sozialen
Einrichtung der Gegenwart  ge¬
macht haben. Sie seien deshalb besonders in
diesen Dank mit eingeschlossen. Der 5. De¬
zember 1936 ist damit ein Markstein im
sozialistischen Ausbauwerk des
F ührer  8 geworden. Millionen Kinder der
vom Winterhilfswerk betreuten Volksgenos¬
sen. denen wir am 21. Dezember eine beson¬
dere Weihncichtssreude bereiten wollen, wer¬
den mit glänzenden Augen und glücklichen
Herzen der Nation ihren Dank für den am
2. Dezember bewiesenen Opferwillen ab¬
statten ."

Tie Ergebnisse in den einzelnen Gauen
des gleiches (in Klammern an erster Stelle
die Ergebnisse des Jahres 1935 und an zwei¬
ter Stelle 1934) sind: Baden 196 599,27
(141500 — 148 000) RM., Bayrische Ost¬
mark 125 000 (97 228 — 110 000) RM .. Ber¬
lin 517 060,54 (319 193,21 — 300 000) RM.,
Düsseldorf 168 186,76 (119 633,17 — 104 000)
RM., Essen 66 066,87 (55 149,06 — 46 000)
RM., Franken 138 791,02 (88 172,19 —
50 000) RM., Halle - Merseburg 92 777,31
(69 977,03 — 89 000) RM., Hamburg
182 966,10 (103 351,50 — 54 000) RM-.
Hessen-Nassau 212 993,43 (185 000 — 220 000)
RM., Koblenz-Trier 67 414,65 (43 827,76 —
50 000) RM ., Köln - Aachen 123 119,24
(120 000 — 102 000)RM ., Kurhcsscu 90 849L8
(67 265,27 — 77 000) NM.. Kurmark
191 171,40 (175 000 — 180 000) RM., Magde¬
burg - Anhalt 187 792,59 (167 975,57 —
165 000) Reichsmark, Mainfranken 53 790,07
(44 682,35 — 48 000) RM ., Mecklenburg-
Lübeck 161 760,23 (110 582,17— 90 000) RM-,
München-Oberbayern 225 151.22 (150 000 —
123 000) RM -, Osthamwver 282 680,02

wieder die deutsche Uneinigkeit zum Durch¬
bruch kommen werde, ihnen gab dieser Tag
Den Todesstoß.  Ueber Deutschlands
-Gaue aber fliegt die Kunde und wird jubelnd
ausgenommen: Sieg , Sieg!

(175 000 — 136 000) RM ., Ostpreußen
89 861,76 (89 378,86 — 134 000) RM-, Pom¬
mern 124 733,28 (111 702,57— 144 000) RM ..
Saar -Pfalz 95 287.72 (94 687,73 — 61000)
RM., Sachsen 380 434,69 (293 468,97 -
284 000) RM., Schlesien 237 777,94 (250 000
— 232 000) RM., Schleswig-Holstein 283 000
(204 000 — 221000) RM., Schwaben
120 708,98 (67 912 — 85 000) RM ., Süd-
Hannover-Braunschweig 125035,19 (100576,30
107 000) Reichsmark. Thüringen 134 648,4s
(117 427,81 — 139 000) RM „ Weser-Ems
147 356,27 (119 132 — 76 000) RM ., West¬
falen-Nord 116 151,39 (117 736,03— 127 000)
RM. Westfalen-Süd 114 151,14 (101 235,8s
— 99 000) RM., Württemberg  310 000
(187 000 — 200 000) RM. - 65,77 v. H.

Gedränge und O P s e r b e g e i st e r n n g
waren an diesem dritten Tage der natio¬
nalen Solidarität stärker als in den beiden
vorangegangenen Jahren . Wieder stellten
sich die führenden Männer des neuen Rei¬
ches in die vorderste Front des gemeinsamen
Kampfes gegen Hunger und Kälte, stürzten
sich in ein im buchstäblichen Sinne des
Wortes lebensgefährliches Gedränge und er¬
rangen einen überwältigenden Sieg . Denn
die Groschen und Markstücke und Geldscheine
und Schecks gaben nicht nur der sozialisti¬
schen Opferbereitschast, von der das ganze
Volk erfaßt wird , Ausdruck, sondern auch
dem Dank des ganzen Volkes an den Führer,
daß er durch die Arbeitsschlacht und die
Wehrhnstmachung der Nation ein hoff¬
nungsfrohes Weihnachtsfest bereitet hat.

Es ist unmöglich, den Nachmittag des
Samstags umfassend und erschöpfend zu
schildern. Wo immer die Mitglieder der
Reichsrcgierung und der Reichsleitung der
NTTAP .. die Männer vom Sport , von
Bühne »nd Film und die Künstlerinnen
sammelten, herrschte — wir sagten es schon
— Opferbegeisterung. So wußte man aus
den Zeitungen, daß der Stellvertreter des
Führers . Rudolf H e ß, auf dem Hermanns¬
platz in Neukölln sammeln werde. Stunden
vorher sammelten sich hier Tausende. Rudolf
Heß hatte gar keine Gelegenheit, sich einen
Standort auszuwählen , er war einfach plötz¬
lich umringt von Unzähligen, die seine Sam¬
melbüchse im Nu füllten. SA . mußte schließ¬
lich eine Gasse sreimachen, durch die die
Volksgenossen einzeln gehen mußten, um ihre
Spende abzugeben. Als er sich dann nach
Moabit zu dem einst heiß umkämpsten Beu-
ßelkietz begab, ändert sich das Bild nicht.

Ministerpräsident Hermann Göring sam¬
melte am Eingang zur Passage Unter den
Linden. Vorsichtshalber hatte er sich eine große
Holztruhe mitgenommen, die von groß und
klein — auch der italienische Botschafter mit
seiner Gattin war unter ihnen — immer
„schwerer" gemacht wurde . Am Wedding er¬
warteten Tausende mit ihrer Opfergabe den
Ministerpräsidenten , so daß viele Tausende
gar nicht au den Ministerpräsidenten heran¬
kommen konnten und sich mit der Ueberrei-
chung des Opfers an andere „Prominente"
begnügen mußten . Der Ministerpräsident
schloß seine Sammlung übrigens in den
Abendstunden mit einem Rundgang durch
die großen Berliner Hotels ab.

Gauleiter Dr . Goebbels  hatte es sich auf
Grund der vorjährigen Erfahrungen besonders
schlau eingerichtet. SS .-Männer liehen die
Gebefreudigen nur durch einen schmalen Eng¬
paß vom Brandenburger Tor her an das Hotel
Adlon heran. Stundenlang dauerte der Zug der
Tausende, die in des „Doktors" Sammelbüchse
ihre Gabe werfen wollten, unter ihnen zahl¬
reiche Anslanddeutsche und Ausländer. Beson¬
ders schwere Arbeit hatte die absperrende SS .,
als auch die Tochter des Gauleiters , Helga, am
Abend die Sammelbüchse in die Hand nahm.
Frau Magda Goebbels und Frau Emmh
Göring, die auf dem Potsdamer bezw. auf dem
Alexander-Platz sammelten, muhten durch ein
starkes Polizeispalier vor allzustarkem Ge¬
dränge geschützt werden. Auf der Ber-

l liner Börse heimste Reichsbankpräsidem Tr.
^ Schacht einen beachtlichen Betrag ein.
! Die Berliner Pressezeichner hatten ' ich

einen besonderen Trick ausgedacht: Sie snh-
: ren mit Lastwagen, deren Wände ihre Zeich¬

nungen zeigten, durch die Berliner Jnnen-
! stadt. während der Pressechef der Reichs-

regierung , Staatssekretär Funk,  vor dem
Hotel „Kaiserhof" den dichten Verkehr „be¬
lastete".

Nach der Straßensammlung iand sich eine
> Anzahl von Künstlern und Künstlerinnen
i von Bühne und Film beim Führer  in
! der Reichskanzlei ein. Ter Führer gab jedem
§ einzelnen Sammler einen größeren Betrag
j für die Sammelbüchsen.

! WerMpMr»er Smietmim
ms SkMdimiieiim»BessirMi

Rote U-Boots- und Fliegerspionaoe
j im Norden — Eroberungspropaganda
. im Süden — Aussehenerregende Frst-
! sicllungen
? kk. Berlin , 6. Dezember.
i Tie Kriegsrüstungen der Sowjetunion
! rufen in der osteuropäischen Welt eine iin-
: wer stärkere Beunruhigung hervor . Ein
i Berliner Blatt erinnert in diesem Zusam¬

menhang an die Sowjet -U-Boote an der
norwegischen Küste, deren „ozeanographischs

> Studien " Norwegen außerordentlich be-
i unruhigen , an den Fall des „Gespenster-
! fliegers" und Spions Kirhoff in Finnland
^ und an die Drohungen Schdanows auf dem

Allrussischen Rätekongreß gegen die baltischen
! « taaten.

Spion Kirhoff in Finnland
; Das Stockholmer „Astonbladet " berichtet
- über den Prozeß gegen den sowjetrussischen
i Spion Kirhoff in Basa (Finnland ), daß
? aus dem Verhör der Angeklagten hervor¬

gegangen ist, daß Sowjetrußland zahlreiche
: Spione nach Finnland entsandt hat , die den
- Auftrag haben, Finnland als erstes
! Angriffsziel und als Operativ ns-

basis für den s o w j e t r u s s i s che n
! Sprung nach Skandinavien  zu
- erkunden und zu bearbeiten. Die führenden
j Stellen der Komintern glauben, daß der
i Beendigung des zweiten bolschewistischen
- Fünfjahresplanes im Jahre 1938 die all-
- gemeine Weltrevvlution folgen werde.

Kirhoff erkundete zu ihrer Vorbereituirg
i Landnngsstellen für sowjetrussische Militär-
! flugzeuge und gestand, daß er das nord-
: finnische Fernsprechnetz genau studieren
i mußte und daß er sowjetrussische Spione
i für Sabotage und Terror auf den Arbeits¬

plätzen geschult hat . Eine riesige Anzahl von
! Flugplätzen knapp hinter der Sowjetgrenze
- ermöglicht den Luftangriff innerhalb weniger
: Stunden auf die nordschwedischen und nord-
! norwegischen Häfen und ans die Erzgebiete
- Nordschwedens.

i Die „Gefpensterflieger"
§ Ter Prozeß hat weiter den Beweis dafür
: erbracht, daß sowjetrnsstsche Flugzeuge über
s Finnland bis nach Schweden geflogen sind
! zu den gleichen Zwecken, die den roten
- U-Booten an der norwegischen Nordwestküste
! als Aufgabe gestellt sind. In Karelien haben
^ Hebungen zum Massentransport von Luft¬

infanterie und Manöver stattgefnndcn, bei
, denen voll ausgerüstete Schiverbände mit
! Maschinengewehren von den Flugzeugen ab¬

gesetzt wurden . Tie schwedische Presse hebt
hervor, daß nach der Ergebnislosigkeit ver¬
schiedener Proteste in Moskau auf Svwjet-
flugzenge scharf geschossen wird , wenn sie
„ans Versehen" über die Grenze komme».

Roker Handstreich geplant?
Die weltrevolntionäre Begeisterung auf

den Komintern - Kongressen führt manchmal
zu Unvorsichtigkeiten. So betrachtet man die
besondere Vorführung eines Vertreters des
Erzhafens Narvik auf dem vorletzten Kongreß
als eine Unterstreichung der bekannten
sowjetrussischen Absichten auf diesen Hasen.

! Auch ist es ein offenes Geheimnis, daß den
! Moskowitern ein starkes Finnland , das die
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Hasenemsahrt nach Leningrad beherrscht,
äußerst unbequem ist.

Bei der Unverfrorenheit , mit der Moskau
Hemdes Land jahrelang überstiegen, photo¬
graphieren , ausspähen und unterwühlen
läßt , fragt man sich, wie lange die nordischen
Länder sich das gefallen lassen. Tie Aufmerk¬
samkeit, die man dieser Angelegenheit seit
einiger Zeit auch in den skandinavischen
Ländern widmet, läßt hoffen, daß der Er¬
kenntnis der Gefahr auch die Entschlußkraft
pi tatkräftiger Abwehr folgt.

Eroberungspläne gegen Rumänien
In der rumänischen Kammer kam es zu

bewegten Auseinandersetzungen, als der Ab¬
geordnete Scheicaru  feststellte, daß in der
Sowjetunion auch heute noch die Hetzschrift
..Das rote Bessarabien" herausgegeben wird,
in der es in einer diesjährigen Folge n. a.
heißt: „Hände weg von Bessarabien, rumä¬
nische Eindringlinge !" Auf Sowjetlandkarten
wird Bessarabien als „geraubtes Land" be¬
zeichnet (obwohl das zaristische Rußland die¬
ses Land nach dem türkischen Kriege von
1877/78 nicht mehr herausgegeben hat , das
ursprünglich zu Rumänien gehörte). Die
Mitteilungen Scheicarus haben ungeheures
Aussehen erregt und dürften ein Nachspiel
haben.

Sie„ötalin-Amasjung angenommen
X Moskau. 6. Dezember.

Mt geringfügigen Aenderungen ist die
neue „Stalin -Verfassung" der Sowjetunion
vom Rätekongreß angenommen worden, die
bekanntlich die Zweiteilung der gesetzgeben¬
den und durchführenden Gewalt aufhebt und
beide in einem ..Obersten Rat " vereinigt,
sowie ein Volkskommissariat für die Kriegs¬
industrie schasst. Anfänglich hat die kom¬
munistische Propaganda den „demokratischen"
Charakter dieser neuen Verfassung gerühmt.
Nach ihrer kritischen Aufnahme in West¬
europa ist man aber dazu übergangen , sie
als „einzigartig und in der Welt unerreicht"
hinzustellen, wobei ihre Bedeutung für den
„Kamps um den Sieg des Kommu.
nismus in der ganzen Welt"  be¬
sonders hervorgehoben wird.

NkrhmidluligsMrmb Ehma-Zamn
Tokio, 6. Dezember.

Die chinesische Regierung hat durch ihren
Außenminister dem japanischen Botschafter
in Nanking gegenüber und durch ihren Bot¬
schafter in Tokio beim japanischen Außenamt
gegen die Landung japanischer Marine¬
truppen in Tsingtau  Protest erhoben
und ihre sofortige Zurückziehung verlangt.
Japans Außenminister Arita  erklärte , daß
es sich um eine Rotwehrniaßnahme zur
Sicherstellung des Lebens und Eigentums
der japanischen Staatsbürger handle.

In der japanischen Presse wird die Hal¬
tung Nankings dahingehend ausgelegt , daß
China keine Verständigung mit Japan
wolle  und daß damit die chinesisch-japa¬
nischen Verhandlungen endgültig abgebrochen
seien.

Zusammenarbeit nur mit Deutschland!
BrasilianischesUrteil über unsere Lustschisse

Berlin. 6. Dezember.
Der brasilianische Journalist und Bundes¬

abgeordnete für den Staat Govaz, D. Lau-
delmo Gomes de Almeida,  sandte von
Bord des Luftschiffes „Hiudenburg " aus an
die Zeppelinreederei einen Brief mit „aill-
merksamen Grüßen ", denen er folgende Zei¬
len hinzufügte:

..Wenn es auf dieser Welt nicht schon ein
Deutschland gäbe, müßte es eigens ge¬
schaffen  werden, und zwar genau so wie
jenes mitteleuropäische Land, daß mit be¬
wunderungswürdigen Willenskrästen aus-
g-stattet ist. Deutschland ist. sagen wir es
nur ohne Umschweife, das einzige Land der
Welt, das sich aufrichtig mit den anderen
Rationen um das allgemeine Wohlergehen
müht. In einer tragischen Epoche, wo Mensch¬
heit und Weltgeschichte dem Untergang und
der vollkommenen Zerstörung anheimzüsallen
drohen, bereitet sich Deutschland geschlossen
auf die Wahrung seiner eigensten Interessen
vor. Möge es über diesen Tagesfragen nicht
den Kontakt mit anderen Völkern verlieren,
einen Kontakt, den es besonders mit uns
Amerikanern aus Nord und Süd durch jenes
Wunder der Jetztzeit, die Luftschiffe,
herstellte. Zunächst durch den „Graf Zep¬
pelin ", dann durch ..H i n d e n b u r g".
ausgerüstet mit einem Maximum an moder¬
nem Komfort und Eleganz und mit einer
unübertrefflichen Sicherheit im Verkehr. Die
ausgesuchte Mannschaft überbietet sich in
Aufmerksamkeiten, was mir allerdings kaum
mehr ausfallen konnte, wo ich es während
meines zweimonatigen Aufenthaltes in
Deutschland nicht anders mehr ge¬
wohnt  war . Ich war ernstlich durchdrun¬
gen von dem .Deutschland, Deutschland über
alles', das ich nach Beendigung dieser Fahrt
gern ganzLrasilienzurufen  würde.
Vielleicht gibt es wirklich in ganz Europa
kein anderes Volk, das so eng mit uns Zu¬
sammenarbeiten müßte, als eben das
deutsche.  Ter Deutschen Zeppelinreederei
aber möchte ich diese meine Eindrücke in be¬
sonderem Sinne klargelegt haben, wie ich ihr
auch in Zukunft alles Gute wünsche."

Flämisch Arrmelmache in Belgien?
Brüssel, 6. Dezember.

Der Senat hat am Freitag die von der
Kammer verabschiedete Militärvorlage mit
122 gegen 19 Stimmen bei 10 Stimmenent-
Haltungen angenommen. — Vor der Abstim¬
mung hielt der Ministerpräsident van Zee-
land eine Rede, in der er u. a . ankündigte,
daß die Regierung noch vor Weihnachten
dem Parlament einen Gesetzentwurf unter¬
breiten werde, der den Forderungen der
Flamen auf völlige Gleichberechtigung ihrer j
Sprache in der Armee durch Schaffung eige¬
ner flämischer Regimenter, durch Ausbildung
der Offiziere und Unteroffiziere in den beiden
Landessprachen, durch die Zweisprachigkeit
der Mlitärbildungsanstalten und durch
andere Maßnahmen Rechnung tragen wolle.
Er betonte, daß die Militärvorlage im Rah¬
men der allgemeinen Politik der Regierung
liege. Diese Politik sei die der Unabhängig'
keif und des Gleichgewichts.

M „SiMnborg"nach
Zeppelinreise zu de« XII. Olympischen

Spielen?

; deutsche Volk mit überwältigender Einmütig-
i keit und Geschlossenheit zu dem Gedanken der' nationalen Solidarität bekannt. Wie im
? ganzen Deutschen Reich haben sich auch in
! Württemberg sämtliche führenden Männer
^ der Partei und des Staates , voran der

Reichsstatthalter und Gauleiter , der Partei¬
gliederungen. der Wirtschaft, sowie des kul¬
turellen und geistigen Lebens für das Hilfs-
iverk des deutschen Volkes eingesetzt. Wie
man im Gespräch mit den einzelnen Samm¬
lern seststellen konnte, waren die allermeisten
bereits in den ersten Stunden außerordent¬
lich zufrieden mit der wirklich mustergül¬
tigen Gebefreudigkeit ihrer Mitmenschen. Un¬
aufgefordert griffen die Hände in die Taschen
und spendeten in vielen Fällen nicht nur
„Nickel", sondern auch Silbergeld und nicht
einmal selten Geldscheine.

Unter diesen Umständen ist cs nicht ver¬
wunderlich, wenn der Gaubcauslragte für
das Winterhilfswerk des Deutschen Volkes
bereits am Sonntagabend Mitteilen konnte,
daß das Gesamtsammelergebnis im Gau

! Württemberg -Hohenzollern vom ..Tag der
^ nationalen Solidarität " nicht weniger als
! 412 591.36 RM . beträgt . Damit steht Würt-
> temberg prozentual an der Spitze aller
! deutschen Gaue.

Berlin , 6. Dezember.
Kurz nach Beendigung der diesjährigen

Olympischen Spiele suchte ein Berliner Groß¬
kaufmann die Deutsche Zeppelin-Reederei
auf. um allen Ernstes für sich und feine Frau
zwei Plätze für eine Luftschiff¬
re  i s e zu den Olympischen Spielen in Tokio
zu belegen. Seinem Beispiel sind inzwischen
zehn weitere  ernsthafte Interessenten
gefolgt, obwohl sich vorläufig noch gar nicht
übersehen läßt , ob im Jahre 1940 ein deut-
sches Luftschiff für eine Reise nach Tokio
eingesetzt werden kann.

Daß man indessen auch im Auslande schon
ernstlich eine derartige Möglichkeit erwogen
hat , beweist ein Schreiben des größten
schwedischen Reisebüros, das heute bei der
Deutschen Zeppelin-Reederei in Berlin ein¬
traf . Dieses Unternehmen beabsichtigt, für
Besuche der Olympischen Spiele in Tokio eine
Gesellschaftsreise  zu veranstalten.
Damit nun für die Hin- und Rückreise nicht
soviel Zeit verschwendet wird, ist dieses fort¬
schrittliche Unternehmen auf die originelle
Idee gekommen, ein Deutsches Luft-
schiff .vom THP des LZ. „Hiudenburg " für
die Reise nach Tokio 1940 zu chartern , lieber
die Einzelheiten der Reise hat man sich auch
schon Gedanken gemacht: Man beabsichtigt
eine direkte Fahrt von Deutschland nach
Tokio, wobei das Luftschiff teils als Woh¬
nung  für die Teilnehmer , am besten ein¬
schließlich Frühstück und Abendessen, teils
für Aufstiege über Tokio verwendet werden
könnte. Auch die finanzielle  Seite dieser
Fahrt hat man mutig angepackt,- um einen
erschwinglichen Preis für die Teilnehmer her-
beizusühren, so regt das Reisebüro an , müßte
das Luftschiff in Japan halbstündige
Aufstiege,  ungefähr sechsmal täglich, zu
einem angemessenen Preis unternehmen . Daß
sich das bedeutendste schwedische Reisebüro¬
unternehmen schon jetzt ernstlich Gedanken
über einen Zeppelinbesuch in Tokio macht, ist
ein erfreuliches Zeichen für die Beliebtheit
der deutschen Luftschiffe bei den Reisenden
der ganzen Welt, und es wäre daher nur zu
wünschen, daß ein deutsches Luftschiff zur
Eröffnung der Olympischen Spiele die Grüße
des deutschen Volkes nach Tokio überbringt.

Me Ergebnisse aus dem Lande
Tie Ergebnisse aus den einzelnen Kreisen

lauten wie folgt : Aalen:  3174 .39 RM.:
Backnang:  5458,05 RM.; Balingen:
8188.11 NM.; Besigheim.  3306 21 'NM.;
Biberach:  5498 .61 NM.: Blaubeu-
reu:  2122,93 NA!.; Brackeuheim:
2359.90 RM.; Calw:  2060,42 NM.:
Crailsheim:  2522 .14 NM.; Ehingen:
2122,54 RM.; Ellwangen:  3611 .81 RM .:

! Eßlingen:  18 170.95 RM.: Freuden-
; itadt : ' 2814,91 RM.: Friedrichs-
i Oasen:  6164 .90 RM.: Gaildorf:
j !888,16 NM.; Geis  1 1 n g e n : 3884,17 RM .;! Gerabronn : 2234.64 RA!.: Gmünd:
j 4873.97 NM.; Göppingen:  6641 .16 NM.:
i Hall:  6033,81 RM.: H e'chi n g e n : 2867.67
j NM.: Heidenhcim:  6417,06 RM .',
i ' ei 1bronn : 10 889,92 NM.; Horb:
! :712,95 NM.; Kirchheim:  4081,01 NM.;
j ünze ! sau : 2303,63 RM .; Leonberg:
! :720 RM .; Ludwigsburg:  10210,95
j NM.; Marbach:  1767 .52 NM.; Maul-
! 2 ronn : 3430,10 NM .; Mergentheim:
^ 2435,93 RM .; M ü nsingen : 1680,43 NM.;

Nagold:  2090,09 RM .; Neckarsulm:
164,92 RM .; Neresheim:  1370,74 RM .;

Neuenbürg:  2881,52 NM.; Nürtin-
.ze n : 2551,28 RM .; Oberndorf:  5246,94
NM.; Oe hringen:  2324,20 Reichsmark;
iavcnsburg:  7425,88 NB!.; Neul¬
ingen:  9700 RA!. — Rottenburg

N99 .73 NM .: Nottweil:  6032,89 RM .,-
?a ulgau und Niedlingen:  4600 NM.;
Schorndorf:  2258,85 ' NM.; Sig¬
ma  r i n g e n : 2628,73 RM .; Stuttgart-
?tadt:  55 350,71 NM.; Schönbuch:
936,48 RM .; Spaichingen:  1469,17

NM.; Sulz:  1265,67 RM .; T ü b i n g e n --
313,64 RM.: Tuttlingen:  3321,07 NM..-

>I l in und LauPheim : 22 068,72 NA!.;
Krach : 2900 RM .; Vaihingen  a . E.:
!543,93 RM . Waiblingen:  4337,01 RM .;
Waldsee:  2138,59 RM .; Wangen und
'eutkirch:  4449,80 RM .; Welzheim:
1618,85 RM.

Einen Mann übeMren und geMen
Stuttgart , 6. Dezember.

Württemberg
s « WökltewStkgmderS-I-e

Ter Tag der nationalen Solidarität
brachte ein unerwartet hohes Sammel¬
ergebnis

Stuttgart , 6. Dezember.
Wieder einmal , bereits zum drittenmal,

hat sich am veraanaenen Samstaa das

> In der Nacht znm Sonntag , um 2 Uhr
! morgens, ist Ecke Tübinger - und Christoph¬

straße in Stuttgart ein der Persönlichkeit
nach bis jetzt nicht festgestellter Mann.

« etwa 50 Jahre alt , 1,75 Meter groß, grau-
I schwarzer Anzug, von einem die Tübinger
> Straße einwärts fahrenden Personenkraft-
! wagen angefahren  und so schwer ver-
! letzt worden, daß er während seiner Ver-
i bringung in das Krankenhaus starb.  Der
! Wagenführer muß nach der Sachlage den
! Unfall bemerkt haben. Er ist jedoch, ohne
; anzuhalten , fluchtartig weiterge-

fahren.

Ver Ms bsr Kanzlei-es Meers »er N5NNV. So «hier  rum Winierliilfswerk:

_Montags den 7. Dezember I8U

ZankWle in Flamme»
Korntal, 6. Dezember.

An einer Tankstelle in Korntal ereignete
sich am Freitag, gegen 21 Uhr, ein schwerer
Unfall. Ein Benzin - Lieferwagen
hatte eben den Tan? frisch aufgefüllt, als
die Besitzerin der Tankstelle unvorsichtiger¬
weise eine Sturmlaterne  in die Nähe
des Wagens stellte, der sofort in über haus¬
hohen Flammen stand. Der sofort herbei-
gerufencn Feuerwehr gelang es schon nach
wenigen Minuten, den Brand zu lösckstn und
die umliegenden Scheuern und Wohnhäuser
vor Schaden zu bewahren. Die Besitzerin der
Tankstelle erlitt im Gesicht und an den Hän¬
den sehr schwere Brandwunden.

Landstreicher in gestohlenem Auto
Tettnang, 6. Dezember.

In Bremen hatten zwei Burschen im Alter
von 20 bis 25 Jahren am 23. November
einen Hansa-Personenkraftwagen gestohlen,
mit dem sie eine größere Reise antraten und
dabei in Enzisreute (Kreis Waldsee). Fried¬
richshafen, Kreßbronn und in badischen Or¬
ten ankehrten. Sie lebten von Miet- und
Zechbetrügereien und auch den für ihren
Wagen notwendigen Betriebsstoff erschwin¬
delten sic. Bei dem einen der Schwarzfahrer
handelt es sich um den am 21. 12. 1918 ch
Bremen geborenen Hans Günther Christian
Claussen, während sich sein Begleiter Allred
Schneider, ged. am 21. 11. 1916 in Bremen,
oder auch Willy Lehmann nennt . Claussen
ist 1.70 Meter groß, schlank, bartlos , mit
schwarzem Kopfhaar und trägt marine¬
blauen Anzug, Schneider ist 1.68 Bieter groß,
blaß , er macht keinen guten Eindruck, hat
vorstehende Backenknochen und trägt dunkel¬
blauen Anzug, weißen Umlegkragen, schwarze
Krawatte mit länglicher Nadel, auffallend
Hellen Battist -Staubmantel . Ter Wagen wird
wie folgt beschrieben: Marke Hansa mit poli¬
zeilichem Kennzeichen 1 8 147 200, hell ge¬
strichen, Viersitzer, Typ 1100, Fahrgestell-
Nummer 51 901, Motornummer 40 670. Soll¬
ten die beiden irgendwo austreten , wird ge¬
beten. sofort die nächste Polizei- oder Land-
jügerstelle zu benachrichtigen.

Große Bauvorhaben in Ebingen
Ebingen, 6. Dez. Nach dem Bericht, den

Bürgermeister H a y e r in der letzten öffent¬
lichen Sitzung mit den Ratsherrcn gab, steht
die Stadtgemeinde Ebingen vor einer Reihe
wichtiger Aufgaben. So muß die Crweiti-
rung des K n'a bens ch ulhanses  in den
nächsten Jahren weitcrgeführt und zu Ende
gebracht werden. Sodann ist ein dringen¬
des Vorhaben der Bau einer neuen T u r n -
ha lle.  Weiter ist vorgesehen die Erstellung
eines Geräteha u s es für dieFeue r-
wehr.  Infolge der regen Bautätigkeit in
den zurückliegenden Jahren warten nicht
wenige Straßenzüge  auf den vrtsbau-
Planmäßigen Ausbau . Eine brencnde Frag»
ist die des K r a n ke n h a u s b a u e s.

Ein Goldstück für das WSW
Friedrichshafen, 4. Dezember

„WHW. Friedrichshofen " stand dieser Tage
als Adresse auf einem der hiesigen Geschäfts¬
stelle der NSV . zugeleiteteu Brief , wobei die
einzelnen Worte aus aufgeklebten Druckbuch¬
staben bestanden. Die Briefhülle barg aber
kein Schreiben, dagegen kam ein schweize¬
risches Z e h u - F r a n ke n st ü ck in Gold
zum Vorschein. Die NSV . hat diese unge¬
wöhnliche Spende für das WHW. mit herz¬
lichem Dank entgegengenommeu.

Sigmaringen, 6. Dezember. (Gefaßter
Einbrecher .) Der Einbrecher, der in der
Nacht vom 10. aus den 11. November in den
Büroraum der Speditionsfirma Lauter¬
wasser,  hier , eindrang, Tische und Schub¬
laden erbrach, eine Geldkassette und eine
Schachtel Zigarren entwendete, konnte in
Stetten am Kalten Markt festgenommen und
in das Amtsgerichtsgefängnis Sigmaringen
eingelicfert werden. Bei dem Täter handelt es
sich um den 26jährigen Ludwig Barthel
aus Mannheim, der geständig ist.

In dieser. Tagen nimmt Kreispfleger Franz
Schmid Abschied von seinem Kreisverband Ried¬
lingen, dem er fast sein ganzes berufliches Schaf¬
fen geschenkt hat.

Frau Gottliebin Elsaß er aus Vaihingen
a. F ., die älteste der hier geborenen Frauen , be¬
ging am Sonntag ihren 90. Geburtstag . Sie ist
geistig noch außerordentlich frisch.*

Nach Tiefenbach,  Kreis Waldsee , kehrte
ein von dem 26jährigen Landwirtssohn Hans
Miller  geleitetes Fuhrwerk ohne den Fuhr-
knecht in Rohrmoos zurück. Die sofort angestell-
ten Nachforschungen ergaben, daß der Fuhrknecht
auf ungeklärte Weise an einer abschüssigen Stelle
bei der Einmündung des Letzerbaches in die
Starzlach geriet , wo er tot aufgefunden wurde.

In Leonberg  wurden zwei junge Männer
wegen Vergehen gegen H 175 vorläufig fest¬
genommen . Am Tag darauf wurde dann end¬
gültiger Haftbefehl erlassen

*
In Ravensburg  fuhr ein Mann mit zwei

Pferden auf den Holzplatz. Plötzlich sank ein Pferd
zu Boden und konnte nicht mehr ansstehen. D«>
herbei gerufene Tierarzt stellte einen Fußbruch fest
und ordnete NotsLlachtmig an.
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Aus Stadt «ud Land
Nagold , den 7. Dezember 1986

Nicht nur andern , auch sich selber rückt
man im Leben näher und ferner.

WochenrUckschau
Der zweite A d v e ir t s s o n ir r a g ließ sich

sehr winterlich an , in den Nachmittagsituirden
fetzte heftiges Schneetreiben ein , das über die
ganze Landschaft einen weißen Schleie'- breitete
und richtige Winterstimmung schuf und nun
wird es Zeit , die Schier zu wuchsen unv den
Rodelschlitten von der Bülure zu holen . Im
Peljeiir von Eausrauenschastsleireriii Fräulein
^gjnvl  wurde den S p a n i e » d e u t sche u
Greven  eine stimmungsvolle Adventsieier
mminiraltet. Der „Tag d - r Svlidari-
lät"  war ein Tag voll Opfcrsinn und Volks¬
verbundenheit. Die N ovemberpsund-
f^ ,nmlung  wurde ausgegeben und die De-
t e m d e r p f r>n d s a m m l u n g erneut durch-
gstührt . - Die Stadtkapelle  hielt ihren
alljährlichen beliebten Volksmusikabend

Ein 2. Vortrag über E l e kl r . Kochen
brachte die Nagolder Hausfrauen auf die Beine.

Die Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und
Behcrbungsgewerbe  hielt eine Ver¬
sammlung ab . Im Homöopathischen
Verein  hielt Oberlehrer Günther einen Vor¬
trag. „Das unsterbliche Lied" ging im T o n-
silmtheater  über die Leinwand . — Das
F u ß b a l l p f l i cht s p i e l Nagold Eärt-
ringen wurde wegen starkem Schneetreiben ab¬
gebrochen.

Tag der nationalen Solidarität
Am Samstag Nachmittag um 8 Uhr starteten

vom Rathaus , mir Sammelbüchsen bewehrt,
etwa dg Politische Leiter , SA .-Führer und Be-
hördenoertreter . voran Kreisleiter Baetzner,
um an die Opferwilligkeit der Einwohnerschaft
zu apvellieren . Und wahrlich , es bedurfte nicht
vieler Worte , die Haus - und Stratzensammlung
war ein voller Erfolg , Selbst unsere Spanien-
deutschen waren unaufgefordert , sehr gebefreu¬
dig und haben nicht zuletzr dazu beigetragen.
daß das heurige Ergebnis mit 781.93 Mk. ge¬
genüber 1985 init Mk. 646.02 Mark um 115.9!
Mark überragte . Aber nicht nur in Nagold,
sondern im ganzen Kreis war eine verständnis¬
volle Opserfreudigkeit wahrnehmbar , die sich in
dem Gesamtergebnis von 2999.99 Mark äußert.

Bolksmusikabend der Stadlkapelle
Im überfüllten Traubensaal lpest unsere

Stadt - und Feuerwehrkapelle ihr traditionelles
Zahreskonzert ab. Dasselbe nabm einen überaus
glanzenden Verlauf . Wir kommen in der morgi¬
gen Ausgabe ausführlich auf dasselbe zurück.

Der Nikolaus
bei de» Spaaienkinder«

Im Tagungssaal der NSDAP , versammelten
sich gestern 17.30 Uhr 75 Kinder unserer Spa¬
niendeutschen mit ihren Eltern , um den Niko¬
laus zu erwarten . Jedes der Kinder hatte einen
Teller mit Backwerk und Nüssen vor sich stehen.
Vis der Nikolaus erschien wurden Weihnachts¬
lieder gesungen, unterbrochen von manch scheuem
Blick nach der Tür , bis er , der Gestrenge end¬
lich erschien. Die ängstlichen der Kleinen wur¬
den bald zutraulicher , als sie merkten , daß der
Nikolaus nicht nur eine Rute , sondern auch
einen großen Sack mit Weihnachtsgaben mit¬
gebracht hatte ; und er beschenkte alle , auch die,
die es nicht ganz zu recht verdienten , lediglich
auf das Versprechen hin , artig und folgsam zu
werden.

Homöopathischer Verein
In der Versammlung in der Krone am Sonn¬

tag sprach Vorsitzender Oberlehrer i. R . Gün¬
ther  über die Frage : „Wie bleibe ich gesund?"
Dem ganzen Fragenkomplex hatte der Redner
zehn Gebiete mit je 10 Gesundheitsregeln zu
Grunde gelegt . An jeden einzelnen Punkt schloß
sich eine Aussprache an , an der sich in ungezwun¬
gener Weise die Anwesenden rege beteiligten.
Der Erfolg war sicher sehr fruchtbar.

front " , das nationalsozialistische Eaublatt für
den Gau Saar -Pfalz , vom 25. November über
das neue Mittel zur Erziehung von Verleum¬
dern wie folgt:

Erklärung
! Ich habe behauptet. Gauleiter Bürckel besitze

in Neustadt drei Villen . Für diese Behauptung
j gehörte ich eigentlich vor den Kadi. Das geschieht

nicht, dafür mußte ich gestern in Neustadt die
> drei Villen persönlich aufsuchen. Das ist mir nicht
> gelungen, weil eben der Gauleiter keine drei
! Billen besitzt, sondern in einem einfachen Hause
i wohnt. So wie ich gelogen habe, lügen noch mehr.
! Das erkläre ich vor aller Oefsentlichteit.

Bildschacherhos, 17. November 1936.
Frau Lenhard.

Rrmenangabe am Ladeneiugang
ist Pflicht!

Tie GaubetriebsgemeinschaftHandel Gau¬
fachgruppe Einzelhandel in der DAF. Gau
WiirNemberg-Hohenzollern teilt uns mit:

Jeder Gewerbetreibende, der einen offenen
Laden Hai, ist v e r p f l i cht e t , seinen Namen
oder seine Firma an der Außenseite
oder am Eingang des Ladens in

.deutlich lesbarer Schrift  anzubrin¬
gen. Der Zweck dieser Vorschrift ist, das Publi¬
kum vor Irreführungen zu schützen.

Hierbei ist es interessant, gerade in Groß¬
städten zu beobachten, daß häufig besonders von
jüdischen  Geschäftsinhabern eine Umgehung
dieser Vorschrift versucht wird. Der Name
wird an einer nach innen zurückklappbaren
Glasscheibe über der Eingangstür so ange¬
bracht, daß man ihn oft nur mit großer Mühe
entdecken kann. Hiergegen einzuschreiten ist
Sache der Polizei. In einem besonderen Fall,
den der Badische Verwaltungsgerichtshof zu
entscheiden hatte, versuchte ein Kaufmann das
Gesetz zu umgehen, indem er behauptete, seine
Firma sei eine G. m. b. H., infolgedessen wäre
es nicht erforderlich, den Namen anzugeben.
Das Gericht ist diesem Einwand mit aller
Deutlichkeit entgegengetreten. Im national¬
sozialistischen Geist hat es den Sinn des Ge¬
setzes im Wege ausdehnender Auslegung dahin
festgestellt, daß selbstverständlich auch bei den
von juristischen Personen betriebenen Laden¬
geschäften die gleiche Pflicht zur Angabe des
Namens oder der Firma wie bei natürlichen
Personen besteht.

Freiwillige für die Luftwaffe
Das Reichslnftfahrtministerium gibt be¬kannt:
1. Angenommen werden noch Freiwillige für

die Herbsteinstellung 1937. Diese sollen sich sobald
als möglich bei den Truppenteilen der Luftwaffe
(Fliegertruppe , Flakartillerie , Luftnachrichten¬
truppe , Regiment General Göring ) melden.
Meldeschluß für Freiwilligenannahme ist der
1V. Januar 1937.

2. Bevorzugt eingestellt werden: a) Mitglieder
des Deutschen Luftsportverbandes, soweit sie 1.
dessen Stürmen einschließlich Segelfliegerstürmen
angehören, 2. an Lehrgängen bei den Prüfungs¬
stellen teilgenommen haben, 3. den Luftsportein¬
heiten der HI . angehoren; b) Inhaber von Flug¬
zeugführerscheinen; o) Inhaber von Ausweisen
über fliegerische Betätigung ; äs Personal der
Luftverkehrsgesellschaften; ss Personal der Luft¬
fahrtindustrie ; k) Angehörige der HJ „ SA .. SS .,
des NSKK.

3. Das „Merkblatt für den Eintritt als Frei¬
williger in die Luftwaffe"' wird an die Bewerber
aus Verlangen abgegeben von den Wehrbezirks¬
kommandos, Wehrmeldeämtern und von allen
Truppenteilen der Luftwaffe.

Lehrlingseinstellung
Die Einstellung eines jeden Lehrlings muß

bekanntlich durch die Vermittlung des Arbeits¬
amts erfolgen . Es genügt also nicht, wenn nach¬
träglich die bereits erfolgte Einstellung dem Ar¬
beitsamt nur angezeigt wird . Insbesondere im
Handwerk ist diese Regelung zu beachten, da die
Handwerkskammer Reutlingen künftig ein Lehr¬
verhältnis nur noch anerkennt , wenn dem Lehr¬
vertrag bei der Vorlage an die Kammer eine
Bescheinigung des zuständigen Arbeitsamts bei-
gesügt ist. die besagt, daß die Einstellung des
Lehrlings im Einverständnis mit dem Arbeits¬
amt erfolgt ist. Wer also seinem neuen Lehrling
nicht unnötige Schwierigkeiten bereiten will , tut
gut , seine offene Lehrstelle dem Arbeitsamt zu
melden . Kann ihm von dort aus kein Lehrling
zugewiesen werden , weil augenblicklich keiner
für den betreffenden Beruf vorgemerkt ist und
will der Lehrherr deshalb selbst einen Bewerber-
vorschlagen, so muß dieser vor der Einstellung
bei der Berufsberatung des Arbeitsamts sich
melden, Es muß seitens des Arbeitsamts jeden¬
falls grundsätzlich abgelehnt werden , die oben¬
genannte Bescheinigung nachträglich auszustellcn.

Lsndarbeiterwohnungsbau
und Heuerlingswesen

lieber dieses Thema veröffentlichen wir heute
auf Seite 5 eine interessante Abhandlung , auf
die wir auch an dieser Stelle Hinweisen möch¬
ten.

»So wie ich gelogen habe, lügen
noch mehr!*

Unter dieser Ueberschrift berichtete die in Neu-
Üadt lSaar -Pfalz) erscheinende„NSZ .- Rhein-

Bewerbungen für die Offiziers»
laufbah«

Im Zusammenhang mit den die Ver-
kürzung der Schulzelt betreffenden Maß¬
nahmen werden die derzeitigen Unterprima¬
ner bereits im Jahre 1937, die derzeitigen
Obersekundaner bereits im Jahre 1938 von
den Schulen entlassen. Nachstehend werden
daher die Fristen bekanntgegeben, in denen
die Bewerbungsgesuche um Uebernahme in
die Offizierslaufbahn , einschließlich Sanitäts¬
und Veterinäroffizierslaufbahn des Heeres,
der Kriegsmarine und der Luftwaffe von
den Unterprimanern und Obersekundanern,
die eine dieser Laufbahnen einschlagen
wollen, eingereicht werden müssen.

1. Für derzeitige Unterprimaner  erfolgt
die Einstellung als Fahnenjunker beim Heere und
bei der Luftwaffe oder als Offizieranwärter bei
der Kriegsmarine oder als Fahnenjunker im
Sanitäts - oder Veterinärkorps am 1. Oktober
1937. Die Vorlage der Bewerbungsgesuche hat
baldigst — spätestens jedoch bis 15. Januar 1937
— zu erfolgen.

2. Für derzeitige Obersekundaner  erfolgt
die Einstellung für eine der unter 1. aufgeführten
Laufbahnen am 1. Oktober 1938. Die Bewerbungs¬
gesuche find einzureichen:

Beim Heere in der Zeit vom 15. Januar bis
31. März 1987, bei der Kriegsmarine in der Zeit
vom 15. Januar bis 31. Mal 1937, bei der Lust-
Waffe in der Zeit vom 15. Januar bis 30. April1937.

Bewerbungsgesuche, die nicht innerhalb der
vorgeschriebenen Fristen eingereicht sind, können
nicht berücksichtigt werden. Die näheren Bestim¬

mungen, die bei der Bewerbung beachtet werden
müssen, sind auf Merkblättern zu ersehen, die

u) für die Ossizierslausbahn im Heere bei den
Wehrbezirkskommandos,

b) für die Offizierslaufbahn in der Kriegs-
marine bei der Inspektion des Bildungswesens
der Kriegsmarine , Kiel,

o) für die Offizierslaufbahn in der Luftwaffe
bei den Wehrbezirkskommandos und auch bei der
Annahmestelle für Offiziersanwärter der Flieger¬
truppe, Berlin NW. 40, Kronprinzenufer 12,
Erdgeschoß, sowie bei allen Truppenteilen der
Luftwaffe.

ä) für die Sanitätsofsizierslaufbahn bei den
Wehrbezirkskommandos und bei der Militärärzt¬
lichen Akademie. Berlin NW. 40, Scharnhorst¬
straße 35,

e) für die Veterinäroffizierslaufbahn bei den
Wehrbezirkskommandos und auch bei den Korps¬
veterinären zu erhalten sind. Ausdrücklich wird
darauf hingewiesen, daß für Vorlage der Be¬
werbungsgesuche nicht die in den Merkblättern
angegebenen Fristen , sondern nur die vorstehend
ausgeführten Gültigkeit haben.

Berufstätige

leiden nach deS TwgeSM -beik'ofi
unter Kopfweh. Wenn Sie noch
etwas Vorhaben und einen klaren
Kopf brauchen, nehmen Sie-

Pyramidon - Labkellea»
die in allen Apotheken er»
hältlich sind. '

PackullgmllAXo^ -g-Tablettea R-MO.SS

Falls es einem Bewerber nicht möglich ist, die
dem Gesuch beizufügenden Personalpapiere , Ur¬
kunden usw. so rechtzeitig zu beschaffen, daß er
sein Gesuch innerhalb der vorgeschriebenen Frist
einreichen kann, so ist das Gesuch trotzdem frist¬
gerecht vorzulegen mit dem Bemerken, daß die
fehlenden Unterlagen sobald als möglich nach¬
gereicht werden.

Vor der Einstellung hat jeder Bewerber seine
Arbeitsdienstpflicht abzuleisten. Eine Meldung
hierfür seitens des Bewerbers ist nicht erforder¬
lich. Die Anmeldung zum Arbeitsdienst wird
durch die Wehrbezirkskommandos veranlaßt.

D.A.F.
Rohrdorf. Daß es einmal wünschenswert war,

über die wesentlichen Bestandteile der „DAF ."
und über ihre Zwecke und Ziels zu sprechen, das
bewies eine Versammlung , die im Gasthaus zum
„Ochsen" abgehalten wurde . Verwaltungsdienst-
stellenleiter Pg . Finter - Nagold  hielt einen
fast zweistündigen Vortrag , aus dem das Wesent¬
lichste herausgegriffen sei. Aus dem politischen
Umblick wie es war . ist festzustellen, daß das
schaffende, deutsche Volk in 328 Verbände auf¬
gespalten war . Seit Anfang Mai 1934 ist die
„DAF .". die jetzt 22—23 Millionen Deutsche
umfaßt , der staatliche Arbeitsmittelpunkt , den
der Staat durch Gesetz vom 24. 10. 1934 veranker¬
te. Die „DAF ." ist in 16 Reichsbetriebsgemein¬
schaften zergliedert . Ihre Hauptaufgabe ist die
weltanschauliche Erziehung und die höchste Wah¬
rung des Wirtschaftsfriedens , etwaige Streitig¬
keiten zu regeln und die gerechte Entlohnung zu
überwachen. Die Selbsthilfeeinrichtungen , die
die die soziale Lage der Mitglieder , Kinderreich¬
tum . Krankheitsfälle oder dergl . berücksichtigen,
setzen zu deren Inanspruchnahme voraus , daß
man zuerst gegeben haben muß, bevor genommen
werden kann. Maßgebend für die Beitragshöhe
ist nicht das Netto -, sondern das Bruttoeinkom¬
men, wobei immer dasjenige des vergangenen
Monats berechnet wird . Jedes Mitglied ist
selbst verantwortlich für die Richtigkeit seiner
Beiträge und Markenklebung . Die Beitragspflicht
ruht erst dann , wenn die Einkommensunmög¬
lichkeit sich über 8 Wochen erstreckt, es sei denn
Arbeitsdienstpflicht , längerer Heeresdienst usf.
Erläutert wurde auch und an Schulbeispielen
erklärt , wo und wann Unterstützungsberechti-
gung vorliegt , wie bei Arbeitslosigkeit . Heirats¬
beihilfe , Invalidenunterstützung , Sterbegeld , de¬
ren Unterstützungssätze neu geregelt werden . Här¬
ten werden , wo immer möglich vermieden . Die
„DAF ." ist keine Lebensversicherungsbank , sie
hat größere Aufgaben . Sie ist die Wegführerin
zu besserer, ideeller Feierabendausgestaltung , sie
will das schaffende Volk um geringes Entgelt
den Kunstgenüssen zuführen . Weiter ist sie be¬
müht , beispielsweise den Bauhandwerkern den
verdienten Urlaub , durch Einführung einer Ur¬
laubskarte . nicht Sparkarte , zu verschaffen. Die
„DAF ." ist Trägerin der NSE . „Kraft durch
Freude " , deren Fahrten empfohlen wurden , sie
fördert die Schönheit der Arbeit , beabsichtigt die
Abhaltung von Fachkursen, veranlaßt wirtschafts-
kundliche Fahrten , gewährt Rechtsschutz in Ar¬
beitsrechtlichen Fragen , gibt 87 Fachzeitungen
heraus , die leider nur zu 55 Prozent richtig er¬
faßt werden , hat sich demnach ein Arbeitsgebiet
zur sorgfältigsten Bearbeitung gewählt , das
vorbildlich genannt werden darf . Dem Redner,
der notwendige Aufklärungen mit diesem Vor¬
trag gab, wurde von Betriebsobmann Vräu-
ning.  der ihn und die Versammlung begrüßt
hatte der Dank ausgesprochen.

Letzte Nachrtchte«
Förderung des Separatismus durch die Bolsche¬

wisten in Barcelona
Paris.  Die Roten in Barcelona haben, offen¬

bar um sich die katalanischen Separatisten will¬
fährig zu machen, einen neuen Theatercoup aus¬
gedacht. Der Staatsanzeiger der roten Genera-
lidad von Katalonien veröffentlicht, wie hier¬
her gemeldet wird, die Verordnung zu Schaf¬
fung eines eigenen katalanischen Heeres, das 9

Schwarzes Srr8
UarHia» 1Itch. AaMdr»«

llntergaupressestelle
Unsere Schaukasten- und Propagandaarbeit

stellen wir im Dezember auf : Werkarbeit , unse¬
ren Einsatz für das WHW . und Wintersonnen¬
wende ein.

Iungmädelwettbewerb:  Wer schreibt
ons das schönste Iungmädelerlebnis ? Alle Iung-
mädel des Untergaues 126 beteiligen sich an
diesem Wettbewerb . Die besten Berichte werden
in der Reichssturmfahne veröffentlicht . Einsen¬
dung bis 15 Januar 1937 an die Abt . Pr.
(BdM -Referat ) des Obergaues 20 iWürtt .)
Stuttgart . Goethestraße 14.

Infanterie -Regimenter. 3 Artillerieregimeuter,
3 Ausklärungsabteilungen . 3 Pionierabteilun¬
gen. eine Intendatur und eine Rotkreuzabtei
lung umfassen soll. In Wirklichkeit wird dieses
Heer wohl auch nur aus bolschewistischen Mili¬
zen bestehen.

Kraftwagen in einen Fluß gestürzt 8 Tote
Paris.  Bei Lyon ist ein vermutlich mit

8 Personen besetzter Krastwagen von einer
Brücke in die Saone gestürzt. Man konnte den
Wagen, der im Fluß versank, noch nicht heben.
Es wird befürchtet, daß die Insassen sämtlich
ertrunken sind.

Nie GMei erwartet deine Me
Helft Raubüberfälle auf Kassenboten

aufklären!
Berlin , 6. Dezember.

In den letzten vier Jahren sind in mehre¬
ren Füllen in Großstädten Mittel -, Nord-
nnd Westdeutschlands Nanbüberfälle
ans Bank - und Kassen boten  aus-
geführt worden , ohne daß die Täter bisher
ermittelt werden konnten. Geraubt wurden
stets größere Geldbeträge . Nach Art der Aus¬
führung kommen für fast alle Fälle dieselben
Täter in Frage ; in fast allen Fällen wurden
als Täter drei Männer tm Alter von etwa
35 bis 40 Jahren festgestellt. Nach den vor¬
liegenden Personalbeschreibungen sind zwei
der Täter von mittlerer Statur , während
der dritte groß und schlank ist. Bei Ausfüh¬
rung der Ueberfälle bedienten sich diese Ver¬
brecher eines Personenkraftwagens , bei dem
letzten einer graugrün gestrichenen Viersitzer-
Limousine. Olhmpiatyp . In einigen Fällen
haben sie auch von der Schußwaffe Gebrauch
gemacht, wobei am 20. April 1934 in Mainz
ein Bankboke durch mehrere Schüsse tödlich
verletzt wurde.

Um diesen gefährlichen Volksschädlingen
da? Handwerk zu legen, wird jeder zur
Mitarbeit aufgerufen.  Auch schein-
bar unbedeutende Beobachtungen können
wichtig sein. Allen Mitarbeitern an der Auf¬
klärung dieser Nanbüberfälle wird aus
Wunsch Geheimhaltung des Namens zuge¬
sichert. Für die Aufklärung der Raubüber¬
fälle und für Namhaftmachung der Täter
sind insgesamt 17 000 RM . Belohnung aus¬
gesetzt worden, die ausschließlich für Mittei¬
lungen aus dem Publikum zur Verteilung
gelangen unter Ausschluß des Rechtsweges.
Zweckdienliche Angaben sind — immerbe¬
schleunigt — an die Staatliche Krimi¬
nalpolizei. Kriminalpolizeistelle Düsseldorf.
Telefon 10215, Nebenstelle 256/257 oder an
jede andere Polizeidienststelle zu machen.

„NrMent Companys muß umkelmn
Paris,  5 . Dezember.

Nach einer Havas -Meldung hat der kata¬
lanische Volschewistenhäuptlmg Compa¬
nys,  der „Präsident " der katalanischen Ge-
neralidad . der auf Einladung der französi¬
schen Kommunisten in Paris sprechen sollte,
seine Reise an der französischen Grenze ab¬
gebrochen und ist nach Barcelona zurückge¬
kehrt. ..Matin " berichtet. Companys habe
auf Wllnschder französischen Re¬
gierung von feinemBesuchin Pa¬
ris Abstand genommen.  Der Präfekt
der Ostpyrenäen habe Companys an der
französischen Grenzstation empfangen und
ihm den Wunsch der Pariser Regierung über¬
mittelt.

Wenn sich diese Nachricht bestätigen sollte,
wird sie den ersten Beweis dafür darstellen,
daß es der französischen Regierung ernst
wird mit der von ihr selbst angeregten Nicht-
einmischungspolitik. Allerdings spricht da¬
gegen noch folgende Pariser Meldung:

In Kreisen der französischen Volkspartei
Doriots wird erklärt , daß zur Zeit 27 000
Franzosen, d. h. der Ist -Bestand zweier Divi¬
sionen. unter dem Befehl sowjetrufsischer
Offiziere in den Reihen der spanischen Bol¬
schewisten mitkämpfen. Täglich würden neue
Freiwillige nach Spanien abgesandt. Ter
Flugverkehr von Toulouse nach Spanien , der
srüher eine Fahrt täglich umfaßte, sei setzt
auf 6 tägliche Abfahrten gesteigert worden.

Aimitroff nach Narrelona unterwegs
Paris . 5. Dezember.

Wie der ..Matin " berichtet, hat sich der
berüchtigte Bvlschewistenhäuptling Dimitroff
nur 24 Stunden in der Gegend von Paris
anfgehalten . Er sei unter einem anderen
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Namen nach Frankreich eingereist und habe
in Paris nicht einmal mit den französischen
Kommunistenführern verhandelt , sondern nur
mit zwei Sonderbeauftragten der Komintern.
Dann sei er nach Barcelona weitergereist.
angeblich um die Möglichkeit der Verlegung
des politischen Sekretariats der Komintern
nach Katalonien zu prüfen.
SRsMiteLeWnsMzMeli-erDM

Düsseldorf, 5. Dezember.
Im Rahmen einer Betriebsfeierstunde in der

großen Werkhalle des Werkes Derendorf der
Ny ei n me ta ll -B o r si g-A G. wurden am
Freitag in Anwesenheit von Vertretern der
Partei und ihrer Gliederungen, der Wehr¬
macht, der Wirtschaft, der Behörden und der
gesamten Belegschaft dem Werk als erstem in
Westdeutschland von Dr . Leh das Leistungs¬
abzeichen der DAF . für anerkannte Berufs¬
erziehungsstätten verliehen. Dr . Lev besichtigte
das Werk und äußerte sich anerkennend über
die vorbildlichen Unfallverhütungsmaßnahmen,
die zur Zeit durch die RBG . Eisen und Metall
in dem Werk dnrchgeführt werden.
Bahnstrecke MMenwa!d-Znnsbruck
von schweren Lawinen verschüttet!

München. 5. Dezember.
Auf dem österreichischenTeil der Mitten¬

waldbahn zwischen Hochziel und Kranebitteu
find am Freitagmorgen zwei Schnee¬
lawinen  niedergegangen , die die Streck?
durch umgerissene Baumstämme und zerstörte
Hochspannungsleitungen unbefahrbar mach¬
ten. Der Betrieb ist deshalb auf der Mitten¬
waldbahn zwischen Innsbruck und Reith
vollständig eingestellt worden. Zwischen Reith
und Garmisch wird der Eisenbahnbetrieb
aufrecht  erhalten . Die Störung dürfte
voraussichtlich bis Samstagabend wieder be¬
hoben sein.
Am MM der großen Politik
Der kübrer deZIüelcwünsedie

Der Führer und Reichskanzler drahtete an
Generalfeldmarschall von Mackensen:
„Herr Generalfeldmarschall! Zu Ihrem 87. Ge¬
burtstag spreche ich Ihnen in immer dankbarer
Erinnerung an Ihre großen Verdienste um
Deutschland in Krieg und Frieden meine herz¬
lichsten Glückwünsche aus , mit denen ich meine
besten Grüße verbinde."

Davit Pius xr. wicht erkrankt
X Rom. 6. Dezember.

Papst Pius XI. ist leicht erkrankt und seit
Freitag in seinen Privatgemächern geblie¬
ben, um der Ruhe zu Pflegen. Von zu¬
ständiger Stelle wird versichert, daß der
Gesundheitszustand des Papstes zu keinen
Besorgnissen Anlaß gibt.

Ile Welt ln wenigen Zeilen
l .»w>aeo «lroben in Oesterreieb

Die letzten Tage haben in ganz Oesterreich
für diese Jahreszeit außerordentlich hei¬
lige Schneefälle  gebracht . Selbst in
den Gebirgstälern liegt der Schnee bis zu
einem Meter Höhe. Alle Alpenübergünge und
Paßstraßen sind unbenutzbar  geworden.
Da jetzt Föhn -Wetter eingetreten ist. besteht
verstärkte Lawinengefahr.  Rund¬
funk und Presse haben eindringliche War¬
nungen an die Schiläufer ergehen lassen, be¬
sonders steile Hänge und als lawinengefähr-
lich bekannte Gegenden zu meiden. Die Ort¬
schaft Müh lau bei Innsbruck mußte ge¬
räumt  werden , da sie durch Lawinen von
der Nordkette gefährdet ist.
veutselies 8onüerklugr «lig verunglückt

Nach nunmehr bestätigten Meldungen ist
das deutsche Flugzeug auf einen,
Sonderflug im Mont - Blanc - Gebiet, etwa
40 Kilometer südöstlich von Genf, ver¬
unglückt.  Einer zur Unfallstelle entsandten
Bergungserpedition gelang es am Samstag,
die ums Leben gekommenen Insassen der
Maschine aufzufinden.
lliiiecsirimnoer vom 144. Dienst bekrcil

Der Jugendführer des Deutschen Reiches.
Baldur vonSchirach . hat  angeordnet , daß
alle Unterprimaner , die bereits zu Ostern 1937
die Reifeprüfung ablegcn müssen und An¬
gehörige der HI . sind, auf eigenen Antrag
vom HJ .-Dienst befreit werden können.
Aeiisvbrikt „Der VierMkre ^pIrui-

Mit Beginn des Jahres 1937 erscheint im
Zentralverlag der NsDAP . die Zeitschrift
„Der Dierjahresplan ", Zeitschrift für natio¬
nalsozialistische Wirtschaftspolitik mit den
amtlichen Mitteilungen des Beauftragten für
den Vierjahresplan . Ministerpräsident Gene¬
raloberst Göring . Herausgeber ist der Per¬
sönliche Referent des Ministerpräsidenten.
Ministerialdirigent Dr . Gritzbach.
„NeutruIitZtsprogrumm " clor V8-4.

Auf der Panamerikanischen Konferenz in
Buenos Aires kündigte der Staatssekretär
der Vereinigten Staaten , Hüll,  an . daß
die amerikanische Abordnung ein in acht
Punkte gegliedertes Programm vorlegen
werde, das u. a. die Beeinflussung der öffent¬
lichen Meinung in jedem Lande im Sinne
der Friedensförderung , die häufige Abhal¬
tung von internationalen Konferenzen zur
Belebung abgeschlossener Verträge und die
Ratifizierung und Erweiterung der bestehen¬
den Antikriegspakte, die Ausstellung eine?-
Neutralitätsprogramms im Falle eines
Kriegsausbruches und eine großzügige Han¬
delspolitik fordert.

biicüricl , 8ml »« 8k> isl geworben
Im Alter von III Jahren und 38 Tagen

starb End? der Woche der älteste Mann
Deutschlands, Friedrich Sadowski.  ü
Altersheim zu Neidenburg . Sadowski wurde
am 27. Oktober 1825 in Orlan geboren. Er
war von Jugend auf als landwirtschaftliche,
Arbeiter tätig , bis er sich durch seinen Fleib
ein eigenes Grundstück erworben hatte , das
?r bis zum 102. Lebensjahr selbst bewirt¬
schaftete. Bis in die letzten Tage seines
Lebens war Sadowsski eigentlich me kraut
gewesen.

Uriieke 8eelni >6 pulsier balck keriig
Der „S t o r t st ö in s b r o (Großstrom-

brückel zwischen den Inseln Seeland und
Falster nähert sich ihrer Vollendung . Mit der
Einfügung des letzten Brückenfaches ist die
Landverbindung zwischen den Inseln her¬
gestellt. Die Brücke wird etwa 3V§ Kilometer
lang und stellt bekanntlich eine außerordent¬
liche Verbesserung der deutsch-dänischen Ver¬
bindung zwischen Gjedser und Warnemünde
dar.

blliruiig einer Duaücitjäl,lägen
Der Führer  und Reichskanzler hat der

Frau Cecilia Rehder  in Neuendorf in Hol¬
stein aus Anlaß der Vollendung ihres
100. Lebensjahres ein persönliches Glück¬
wunschschreibenzugehen lassen.

Handel und Verkehr
Fruchtschranne Nagold . Markt am 5. Dez.

Verkauft : Ropgenweizen 1.60 Zentner. Preis
per Ztr . ^ 10 50. Haber 3:21 Ztr ., Preis per
Ztr . 9.—. Zufuhr schwach. Handel gedrückt.

Nächster Frachtmarkt verbunden mit Krämer-,
Vieh- und Schweinemarkt am Donnerstag , den
10. Dezember 1936. Der Frachtmarkt am 12.
Dezember 1036 fällt aus.<k

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 5. 12.
Großverkauf . O b st : Edeläpfel 30—38,
Tafeläpfel einheimische 20—25. ausländische
netto 23—30, Kochäpfel 15—20, Tafelbirnen
einheimische 20—35, ausländisch ? netto 15

, bis 20 Quitten ausländische netto 26—28.
f Walnüsse einheimische 30. ausländische netto
^ 32—45. Haselnüsse ansländische netto 33 bis
> 35 Rpf. für je V? Kg.; Gen,  ü s e:  V - Kg.

Kartoffeln 3,3; 1 St . Kopfsalat 6—18. 1 St.
Endiviensalat 5—12, Vs Kg. Wirsing (Köhl¬
kraut ) 6—7. V- Kg. Weißkraut (rund ) 5—6.
Vs Kg. Rotkraut 6—7, 1 St . Blumenkohl 20
bis 50, 1 St . Rosenkohl 10—18, V? Kg.
Rosenkohl 20—25. V? Kg. Grünkohl 10—12.

l Vs Kg. Rote Rüben 7—8. Vs Kg. Gelbe
Rüben (lange Karotten ) 7—8, 1 Bd. Karot¬
ten. runde kleine. 10—12, Vs Kg. Zwiebel 6

bis 8, 1 St . Gurken, große 20—60, 1 St.
Rettich 4—8, 1 Bd. Monatrettich , rote , 8 bis
10, weiße 10—15. 1 St . Sellerie 6—20, >/,
Kg. Schwarzwurzeln 25—35, V- Kg. Spinat,
hiesiger, geputzt, 18—22. 1 St . Kopfkohlrabi
4—10, Vs Kg. Weiße Rüben 4—5 Rpf. Als
Kleinhandelspreise gilt ein Zuschlag bis zu
33 Prozent zu den Großhandelspreisen als
angemessen. Die Bruttopreise für Auslands-
Ware liegen 10—12 Prozent unter den ange¬
gebenen Nettopreisen. Marktlage:  Zu¬
fuhr in Obst und Gemüse reichlich. Verkauf
in Obst zurückhaltend, in Gemüse befrie-
lügend.

Schweinepreise. Crailsheim:  Läufer
32- 36. Milchschweine 8—17.50 RAH -
Künzelsan:  Milchschweine 12—22.50,
Läufer 29 RM. — Marbach  a . N.: Milch¬
schweine 10—15 RM . — Tübingen:
Ferkel 10—16 RM. — Weil der Stadt:
Milchschweine10—18 RM. — Balingen:
Milchschweine9—16 RM. — Güglingen:
Milchschweine 20—28 RM., Läufer 53—09
RM. — Oe hringen:  Milchschweiue 24
bis 40 RM. — B a i h i n g e n °E.: Milch-
schweinc 25—40 RM.

Fruchtpreise. Ravensburg:  Weizen
18.65—20.80, Roggen 16.57—17.10. Gerste
16.80, Hafer 15.75—16.40 RM. — Erolz-
heim.  Kr . Biberach: Gerste 11.10. Hafer
7.95. Futtergerste 8 RM. je sür 50 Kg.

Württ . Edelmetallpreise vom 7. Dezember
1936. Feinsilber Grundpreis RM . 43.50 je
Kg. Feingold Verkaufspreis RM. 2840.—
je Kg.. Reinplatin RM . 4.80 je Gramm.
Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Palladium
NM. 4.75 je Gramm . Platin 96 Prozent mit
4 Prozent Kupfer RM. 4.65.

Aufgehobenes Konkursverfahren . Nachlaß
des Karl Schwemmer, Dekorationsmalers in
Stuttgart.

Gestorbene: Friederike Wochele, geb. Bechtl«,
Alten steig / Ludwig Blum, 69 Jahre,
Lützen Hardt / Maria Binder geb, Mii-
sngmann. 28 Jahre , (ööttelfingen.

Vorhersage : Zunächst noch weiter Schauer
mit zeitweise kräftigen, nordwestlichen Win¬
den, Schnee vielfach auch schon in den un¬
teren Lagen. Sehr kühl, später Nebrrgang
zu ruhigerem Strahlungswetter mit starkem
Nachtfrost.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G. W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser.  Nagold
Hauptschriftleiter und verantwortlich für der,
gesamten Inhalt einschließlichder Anzeigen:

Hermann Götz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr. Kgültig.

DA. XI. 38: 2625

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Amtliche Bekanntmachung

Am Freitag , den 11. Dezember 1936 findet von Punkt
18 Uhr ab bis 19*» Ahr im ganzen Kreis eine Ber-
dunkelungsübung statt.

Alles Nähere wird der Bevölkerung noch durch die Tages-
vresse und die Blockwarle des Reichsluftschutzbundesmilgeteilt
werden.

Ich erwarte, daß jeder Volksgenosse zum restlosen Gelingen
dieser Üebung beiträgt und den Vorschlägen der Luftschutzblock¬
warte sowie den Anweisungen der bei der Luftschutzübung selbst
eingesetzten Kräfte willig Folge leistet.

Nagold » den 5. Dezember 1936 101
Der Landrat: Dr. La uff er.

lichtundurchlässige Papiere
schwarze Papierlaternen
dunkelblaues Cellophan(unbrennbar)
bei

E». IV. Lsisvr , « 42s

Noch am gleichen Tag Ihrer Bestellung
drucken wir Verlobungs¬
oder Vermählungskarten
Wir empfehlen Ihnen jedoch, nicht
bis kurz vor Weihnachten zu war¬
ten. Jetzt können Sie unlkr der
reichhaltigen Auswahl Karten in
Ruhe Ihre Entscheidung treffen.
Dabei stehen wir Ihnen gerne be¬
ratend zur Seite.

BuchdruckereiG. W. Zaiser - Nagold
Fernruf 429

-2- e-V-I

Stadt Nagold 103
Zu dem am nächsten Donnerstag , 10. Dez. 1936 stattfindenden
Krümer-, Dieh-, Schweine»und ^

Frucht-

Mit
ergeht Einladung.

Ter Fruchtmarkt am 12. Dezember 1936 fällt aus.
Nagold , den S. Dezember 1936 Der Bürgermeister.

DD

Etwas
Persönliches
schenken!

Haben Sie schon an Besuchskarten, eine feine Brief¬
papierpackung oder -Kassette, an Glückwunsch¬
karten gedacht? Sie bereuen damit sicher Freude.
Wir haben reiche Auswahl und beraten Sie gerne

BuchdruckereiG.W.Zaiser,Nagold

s Onnr AioLe ^ ustvnsil in inockernen r!kiiMii-Lsnleii-Mgeiij
! kslrrdetlei » von ivl. 2.40  bw 27.50  :

!Meii .«ikäkMi »ämtWe!

L . Krüninger, stnsüv r

am«SWVIMNS
«nN Locken werkten ksltksr »nxesobN
onct nnZeslrickl . sowie ^ nilmnscksn
eutsenommen . kuLe nickt absckneikten,
8 . Esrbsrstr. 6, kingoltl

Zum Jahreswechsel
brauchen Sie einen neuen

l 1 ll
PIU«

Lahrer hinkender Bote. 50
Der lustige Stuttgarter
Bilderkalender. 40
Kalender des
Evang. Volkes. 40
Christi. Hausfreund. . 45
Schwäb.Heimatkalender 50
Immergrünkalender. . 45
Neuwerk-Kalender . . 60
Pfarrer Künzle's
Volkskalender. 75
Kneipp-Kalender . . . 60
Regensb, Marienkalender 65
Kath.Volks-u.Hauskal. 50
>>°rrät,gb-iSlilMsliailliigrskei'

Stadtgemeinde Nagold

Bestellungen
aus

MeWz-BeWlz5
und gebundenes

Mei-ilj-BreminW
nimmt jederzeit entgegen das

Stadt. Forftamt.

Die
lMbkklUlnten Freunde

dürfen auf keinem Spieltisch
fehlen:

Elfer raus
Domino
Mensch ärgere dich nicht
Fang den Hut
Schnipp-Schnapp
Dame und Mühle
Halma
Schach
Sag nix über Pulok
Spielmagazine
Knipsspiel
Schwarzer Peter

In verschiedenen Preislagen
vorrätig

6 . VV. Lsissr , blsgolll

Sofortige Bestellungen  auf

§ll>lek-K«mffelii
evtl, zu Drenuzwecken

nimmt entgegen ins
M Schnierle, Alteusteig
Telefon MI

US8

«lAlIlgM
(Gebrauchsmuster- und Waren¬

zeichenrechtv. 5. Mai 1936)
für 1 05 vorrätig in der

Buchhdlg . Zaiser , Nagold

«

zum Weihnachtsmarkt ruft nur eine Anzeige
die Landkundschaft zum Besuch Ihres Geschäfts mit
großem Erfolg. Versäumen Sie die Gelegenheit nicht,
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Der Sport vorn Sonntag
Regen und Schneeschauer über den Spielplätzen
Ulms Siegeszug gestoppt/ SpV Göppingen und SpVgg Cannstatt geschlagen/ Kickers-Eßlingen abgebrochen

Regen- und Schneeschauer über Württem¬
bergs Fußballplätzen. Zwei Spiele mutzten
abgebrochen werden, einige wurden schon von
vornherein abgeblasen. Trotzdem gab es
einige saftige Ueberraschungeu  und
manche Mannschaft, die die Punkte schon vor
Spielbeginn allzu sicher im Besitz zu haben
glaubte, sah sich nachher im geschlagenen
Feld.

In der württembergischen Gau¬
liga  wurden 4 Spiele angepfiffen, aber nur
drei zu Ende geführt, denn auf dem Kickers¬
platz in Degerloch mußte der Schiedsrichter
kurz nach Halbzeit das Treffen Kickers
gegen Sportfreunde Eßlingen
abbrechen,  da ein solch heftiges Schnee¬
gestöber über Degerlochs Höhen brauste, daß
an eia reguläres Spiel nicht mehr zu denken
war . Bis zu diesem Zeitpunkt stand der
Kampf 2:2. nachdem die Eßlinger . die mit
stark veränderter Elf antraten , lange Zeit
sogar in Führung lagen. Die Kickers hatten
auch einige funge Nachwuchsspieler ausge¬
stellt. die aber noch nicht durchweg einschlu¬
gen. Während also dieses Spiel wiederholt
werden muß, holte sich der Stuttgarter
Sportklub  auf dem Wasen gegen den
SSV. Ulm  überraschend beide Punkte . Die
lllmer , die bis auf ihren Torwart erstmals
wieder komplett antraten , haben ihre Nieder¬
lage einer vollkommen verfehlten Tak¬
tik  zuzuschreiben. Sie glaubten , auf dem
schlüpferigen und aufgeweichten Boden mit
engmaschigem Paßspiel durchzukommen und
vernachlässigten ihr sonst so erfolgreiches
hohes und steiles Durchspiel. Der Sportklub
war zwar im Feld unterlegen , zeigte aber
eine samose Mannschaftsleistung . Insbeson¬
dere ber junge Rechtsverbinder Uhrig und
Metzger  in der Verteidigung waren die
Helden deS Spieles . 5:3 lautete das Ergebnis
schließlich für die Stuttgarter Rothosen, die
schon bei Halbzeit 3:1 in Führung lagen.

Nicht so einfach war die Sache in Zuf-
fenhausen.  Dort versuchten es die G öp-
pinger  mit raschen Vorstößen und be¬
drohten das Tor des FD . Zuffenhausen
immer wieder, der aber dank besserer Zu¬
sammenarbeit einen 3:2-Sieg und damit zwei
wertvolle Punkte erringen konnte. 1000 Zu¬
schauer waren von diesem Kampf in
Schlamm und Regen wenig begeistert, denn
bei Göppingen arbeitete nur die Deckung
gut und bei Zuffenhausen konnte man ledig¬
lich mit dem Sturm zufrieden sein. So gab
es über große Teile des Spieles eine wenig
'ystemvolle Kickerei. Die Böckinger
staion  wahrte ihre Chancen durch einen
verhältnismäßig glatten 4:2-Sieg bei der
SpVgg . Bad Cannstatt.  Die Platz-
oesiher hatten einen schwarzen Tag . In
reiner Reihe wollte es klappen, während bei
Bückingen jeder Spieler voll auf dem Posten
var . Die Entscheidung brachten schließlich
?«e Flügelstürmer der Union, die damit wei¬
ter in der Spitzengruppe bleibt, währenddem
Cannstatt nicht vom letzten Platz wcgkommt.

Die Tabelle  wird nach wie vor vom
VfB. Stuttgart angeführt , der diesmal spiel¬
frei war und mit vier Derlustpunkten vor
Bückingen und Spfr . Stuttgart , die je sieben
Lerlustpunkte haben, klar an der Spitze mar¬
schiert. Die Kickers haben acht, Zufsenhausen
und SC . je zehn, während der „Favoriten¬
schreck" Ulm gar schon II Minuspunkte ver¬
zeichnet' und schwerlich noch für die Meister¬
schaft in Frage kommt.

nicht hinweg. Der FV . Ebingen siegte zu
Hause mit 2:0 ziemlich sicher. Reutlingen
verlor dadurch die Spitze an den FV. Nür¬
tingen, der zwar beim VfB. Kirchheim auch
nur einen Teilerfolg mit 1:1 errang . In der
Abt . Schwarzwald  geht der Wettlauf
zwischen dem VfR. Schwenningen und der
SpVgg ., Schramberg um den begehrten Ab¬
teilungstitel lustig weiter. Die beiden Vereine
konnten auch an diesem Sonntag ihre Spiele
siegreich beenden, wobei es allerdings der
SpVgg . Schramberg mit 5:4 beim FV. Tutt-
singen überaus schwer gemacht wurde . Der
VfR. Schwenningen feierte dagegen bei der
SpVgg . Oberndorf mit 9:1 ein wahres
Schützenfest. Nur zwei Spiele  kamen
diesmal in der Abteilung Bodensee,
deren Endsieger im Ulmer FV. 94 ja schon

so gut wie fichersteht, zur Durchführung . Der
SpV . Weingarten verdrängte durch einen
2:1-Sieg die TG. Biberach vom dritten Platz
und der FL . Menge« schob sich ebenfalls
mit 2.1 über Wacker Biberach auf den
fünften Tabellenrang vor. Die Abtei¬
lung Alb  wird wohl die erste in Würt¬
temberg sein, die ihren Meister melden kann.
Geislingen, das am letzten Sonntag bei
Schorndorf seinen ersten Punkt einbüßte,
siegte diesmal bei Mm 89 mit 2:1 zwar
sehr knapp, erreichte damit aber 25:1 Punkte
und benötigt jetzt nur noch drei Zähler aus
fünf Spielen , um als Meister festzustehen.
Der SPD . Schorndorf gab dem VfL. Heiden¬
heim mit 3.-2 daS Nachsehen und mit dem
gleichen Ergebnis besiegte der FC. Eislingen
de« VfR. Aalen.

Gauklasse seht sich durch
Nur eine Aeberraschung bei den Handball-Pokalspielen in Württemberg

Im württembergischen Hand,
ballsport  wurden in allen Klassen die
Meisterschaftsspiele unterbrochen, und um
die von der Gaufachamtsleitung zur Ver¬
fügung gestellten Pokale  gestritten , die für
die Krersklafsenvereine und die Gau - und
Bezirksklasse-Mannschaften vorgesehen sind.

Im Vordergrund stand der Wettbewerb
der Gau - und Bezirksklassen.
Vereine,  der in diesem Jahre erstmals
ausgerichtet wird . Er gibt einen wertvollen
Ueberblick über das Stärkeverhältnis zwi¬
schen der ersten und zweiten Klasse. Er siel
deutlich zugunsten der Gauliga aus . die den
gegnerischen Mannschaften trotz deren Platz¬
vorteil überlegen war . Eine einzige Aus¬
nahme machte der Eßlinger Turn-
und Sportverein,  der beim Gruppen¬
meister Turnverein Urach  mit 9:2 eine
deutliche Niederlage einstecken mußte . Dieser
Sieg gibt den Urachern berechtigte Hoff¬
nungen , in den nun kommenden Aufstiegs¬
spielen zur Gauklasse ein ernsthaftes Wort
mitzureden. Der Meister TV . Alten¬
stadt  kam beim TB . Ulm nach harter
Gegenwehr der Donaustädter zu einem 8:12-
Sieg , der VfB . Friedrichshafen  be¬
siegte den Ulmer  FV . mit 13:7. Die
TGes . Stuttgart  kam beim TV.
S o n t h e i m mit 4:6 zu einem recht knappen
Erfolg . Deutlicher fielen die Siege der
Stuttgarter Kickers bei der TGem.
Tübingen  mit 3:8, des TB . Göppin¬
gen  beim TB . Eßlingen mit 4:7 und
des TSV . Süßen bei der TG . Geis¬
lingen  mit 3:8 aus . Der TV . Cann¬
statt  behielt beim TV . Marbach  mit
5:8 die Oberhand.

Das ungünstige Wetter  am Sonn - !
tagnachmittag beeinträchtigte verschiedentlich!
die Spiele sehr, an einigen Orten konnten !
die vorgesehenen Spiele , von denen man,

sich eine große Werbewirkung versprach,
nicht ausgetragen werden.

gar

Württembergs Amateurboxer
starteten auf ihrer Polenreise am Sonntag erst¬
mals in Warschau. Die Stuttgarter wurden
überall herzlich ausgenommen. Vor 3000 Zu¬
schauern, die einen leidenschaftlichen Anteil an
den Geschehnissen im Ring nahmen, unter¬
lagen die Stuttgarter knapp mit 7:9 Punkten.
Das Ergebnis "ist immer noch ehrenvoll, da
Ostländer im Federgewicht durch ein Fehl¬
urteil um den verdienten Sieg gebracht wurde,
der das Gesamtergebnis mit 8:8 unentschieden
dem Kampfverlauf nach richtig gestaltet hätte.

Wien umjudelt Herder Va er
Grenzenlose Begeisterung in der Kunstlauf-

Hochburg
Eine schwere Aufgabe hatten sich unsere

Olympiasieger Maxi Herber  und E r n st
Bai er  gestellt ; sie wollten Wien,  die
Heimat der Zweiten von Garmisch-Parten¬
kirchen. Ilse und Erik Pausin . von ihrer
wirklichen Spitzenklasse überzeugen. Obwohl
dem Wiener eigentlich der strenge Stil von
HerberWaier wenig liegt, ließ er sich doch
restlos zu Gunsten unseres Meisterpaares
bekehren. Bei drei Starts (Mittwoch, Don¬
nerstag und Samstag , wobei das Stadion
des Wiener EV. jeweils mit 10 000 Zu¬
schauern restlos ausverkauft war ) wurden
den Olympiasiegern förmliche Huldi¬
gungen  bereitet . Herber/Baier befanden
sich bei ihren Starts aber auch geradezu in
bestechender Form . Der Adel der Bewegung
und Haltung , die Flüssigkeit der Uebergänge
auch bei schwersten Figuren begeisterten den
doch mehr auf „Walzerstimmung " eingestell- >
ten Wiener derart , daß er Herber/Baier j
feierte, wie er noch nie nicht-österreichische!
Kunstläufer in Wien feierte. j

LUlL LE « ALck
Fußball

Süddeutsche GauNga

Stuttgarter,Nicker r. Ehltn e» avgebr.
tngen 2:4SoBsa . Bad Cannstatt- Union BScktnae» 2:4

Stuttgarter Sportklub— 1. SSV . Ulm o»
SV. Zutkenbausen- 1. SvB . Gövviuae, »S

8M . Mannheim — .t. SC. Pkorrüeim— i
Ga«

Kickers Ottenbach — <
Zor. Neunkirchen

Eintracht Frankfurt- SV .. Wiesbaden
SV. Saa-
Union Nteberrad—SB . Saarörticken - LSB -,U °Eurt

NB. MÄ ?ba. 8:2 ab»«!
SÜdiveÜ
-vSr Saarbrücken 8:1
r» Pirmasens auSget.— ' 8:01.-0ruSorrnatta Worm»

_Baser»
Ravern München - SC. Schweins»«
SC. Nürnberg - IW MünchenBL. Augsburg — ASV . Nürnberg

Württembergische VezirkSklaffe
Abteil»«« Unterlan»

SvB . Heilbronn 96 — SvV . Seuerbach
TSKG . Weil tm Dort — SpVgg. Renning.
BtB . Sontbeim — SB Neckargartach
SvVaa . Prag — Heilbronner SvVaa.

Abteil«« St »ttaart, . ..PSB Stuttgart — SvVaa . UntertSrkheim IN
TV Stnbeltinaen — TSV . Münster 3 :9 abgebr.
VtR. Gaisbnra - FV . Backnang
VfB. Oberetzltngen — TsV . Sellbach
BtB . Obertürkbeim — ASV . Bottian»

Abteilung Hobemoller»
SB . Ebingen — SvV . Reutlingen
VfB. KirLbeim — SV. Nürtingen
SGes. Sechtngen - SvV . Metzingen
TB . Betzingen — SvBgg. 93 Tübingen

Abteil»«« Sibwarzmald ,
SvVaa . Oberndort - VtR . Schwenningen
SV. Tuttlingen — SvVaa . Schramberg
SvBgg . Trossingen -SV.  Rottweil
SvV . Svaichinaen — TSV . Aistalg

Abteilnna Bodenie«
TGem. Biberach — SvV . Weingarten
SC. Mengen — Wacker Biberach

Abteil«»« Alb
SvBgg. Ulm 89 — KV- Geislingen
SvV . Schorndors — ViL. Seibcnbeim
SC. Eislingen — VfR. Aalen

Sreuirdschaftssvlel —. . . <
KC. Salamander Lornweith. — svSr . stgt . »:1

Handball
Pokalspiele in Württemberg

TD. Urach — Eßlinger TSV.
TB . Neckartenzlingen -ViL.  Stuttgart 4.8
TBd . Tailfingen — TGem. Trofsingen —
TGem. Balingen — TV . Wurmlingen —
TGem. Tübingen - Stuttgarter Kickers 8.8
VfR. Schwenningen - TV . Onstmettingen 9:1«
TV Marbach — TV . Bad Cannstatt 5:8
TVi Zuffenhausen — PSB Stuttgart —
TV. Sontheim — TGes Stuttgart 4.8
TV. Oßweil — TGem. Eßlingen Sri
TBd. Uwertürkbeim — SB . Zuffenhausen 4:8
TBd . Eßlingen - TBd. GSvvlnae» 4:7
Frischauf Govvinaeu — SSV . Ulm auSgef." — Stuttgarter TB . 8:4

KSÄ . Zuffenhausen —
— TSV . Georgii-Älliaiu 4tk- z.g

5:11

SA
4:002

1.-2
2:61:»
2:»

4ck>
1:00.-0
SR
1:1
8:2
1:1

IR4R
8:9
1.1

IS
2:1
1:2
3:2
8:2

TSV . Winterbm
TGem. Gmünd
TBL. Eislingen
TGem. Geislingen — TSV . Süßen
TSV . Schnaitheim — TGem. Gövviuae»
TV. Langenau — TV. Eislingen
TBd. Ulm — TV . Altenstadt
TBd . Ravensburg — TV Ulm
VfB. Friedrichshafen — Ulmer KB. 94

Mannschafisringen
Württembergische Gauklafse

Gruvv« l
TSV . Münster — TSV . Botnang
Svartania Schorndors — ÄSB . Wa«gen

Gruvv« H
SvB . Gövvtngen — KV. 95 Stuttgart
SvV . Ebersbach — TB . Bad Cannstatt

Württembergische Bezirksklaffe
Grnvve 1

Stuttgardia Stuttgart — ASB . Kornwesth. 7:1V

SÄ
8:127:6
1L.-7

18:8
9:10

3:18182

-vBgg. Stuttgart svart . Baibtngen
ASVS Statt -Ost - VfL. Kaltental
SvBgg. Waiblingen — KB. Plieningen

TB.
Gruvv« II

Faurndau — Germania Aale»

8:11
11:9
15:6

7:10

Stuttgart siegt im Rollhockey-Turnier

Tabellenführer abgelöst
Württembergs Bezirksklaffe immer interessanter

Punktverluste der führenden Vereine gab
es auch an diesem Sonntag wieder iU einigen
Abteilungen der württembergischen!
Fußball - Bezirksklasse . In der ^
Abteilung Unterland  geben die ^
Heilbronner SpVgg . und der SpV . Feuer-
üich ihre Hoffnungen aus den Abteilungs-
itel noch lange nicht auf . Der diesmal spiel- > .

üei gewesene FC. Salamander Kornwest- !
heim steht zwar mit seinen 16:2 Punkten nach ! ' °
wie vor obenan , die Heilbronner SpVgg . j
'chob sich aber durch ein knappes 3:2 bei der ^
SpVgg . Prag auf 16:4 Zähler heran . Feuer - !
Vach steht mit seinen durch einen 2:I-Sieg
bei Heilbronn 96 errungenen 14:4 Punkten
relativ ebenfalls noch sehr gut . Durch einen
Zpielabbruch beim Stande von 3:0 für
Zindelsingen erhielt die SpVgg . Untertürk¬
heim. die gegen die Stuttgarter Polizisten
nur ein l :1 zusammenbrachte, noch einmal
oie alleinige Tabellenführung . Sindelftngens
Aussichten sind aber wieder gleich geworden
und auch die Chancen des VsR. Gaisburg,
der sich gegen den kaum mehr zu rettenden
FV. Backnang mit 4:0 die Punkte holte,
u hen wieder bester.

Wie zu erwarten war , kam der bisherige
Tabellenerste der Abt . Hohenzollern,
SpV . Reutlingen, über die Ebinger Hürde

Das Gaufachamt Eis - und Rollschuhsport
veranstaltete am Samstag und Sonntag in
der Stuttgarter Stadthalle  ein
internationales Rollhockey - Turnier,
für dessen Durchführung der Stuttgarter
Schlittschuh- und Rollsportclub verantwort¬
lich zeichnete. Die einheimische Mannschaft,
welche erst vor kurzem aus Düsseldorf zum
drittenmal in ununterbrochener Reihenfolge

»ZU«

l ewlpo lautet ckte Karate beim ltoltdaeliex. Mer
elu blomenl vor ckeiu detzlsekea Tor. 88k.
Stuttgart desleAe Leigten» ttlatloualelt 8 : 1.

WUd: W»U.>

den deutschen Meistertitel nach Hause ge¬
bracht hatte , vermochte alle drei Begegnun¬
gen. die sie am Samstag auszutragen hatte,
siegreich zu beenden. Mit einem in seiner
Höhe überraschenden Sieg von 11:1 wurde
die Züricher  Vertretung abgefertigt, die
Stuttgarter schwarz-gelben Junioren
mußten eine 1:5-Niederlage einstecken und
nur gegen die belgische National¬
mannschaft.  die als Städte -Fünf von
Antwerpen startete, fiel der Sieg vor
8000 Zuschauern mit 3:1 etwas knapp aus.
Mit demselben Ergebnis unterlagen dagegen
die „Junioren " den Belgiern . Die Hel-
vetia - Azzuris  besiegten die „Junioren"
mit 5:2, wurden dann aber von Zürich  1:3
geschlagen, so daß außer dem Stuttgarter
Schlittschuh- und Rollsportclub keine andere
Mannschaft den Samstag ohne Punktverlust
überstand.

Zwischen den Hockeyspielen gab es ver¬
schiedene Kunstlaufeinlagen . Die Leistungen
von Paula Renner erwarben sich dabei
besonderen Beifall . Am Samstag fanden
außerdem noch zwei Jugendveranstaltungen
statt , die von Tausenden von Stuttgarter
Pimpfen und Jungmädels besucht waren.
In den Darbietungen , die die Hockeykämpfe
umrahmten , kam vor allem der Nachwuchs
zu Wort.

Auch am Sonntag blieb die Mannschaft
des S R C. S t u t t g a r t ungeschlagen. Im
letzten Spiel gegen die H e l v e t i a »A z z u -
ris konnte die Entscheidung zwar erst im

dritten Drittel erzwungen werden, aber da-
mit war dann auch gleichzeitig der Tur¬
nt  e r s i e g für Stuttgart sichergestellt.

Das Endspiel  um den Hockey-Silber¬
schild am 14. März bestreiten nach ihren Siegen
in der Vorschlußrunde die Gaue Brandenburg
und Niedersachsen/Westfalen. Der Schildvertei¬
diger Brandenburg schaltete den Gau Sachsen/
Schlesien glatt 3:0 aus , Niedersachsen/Westfalen
kam durch einen 3:2-Sieg in der Verlängerung
in das Endspiel.

Der H a l l c n t e n n i s - L ä n d e r -
kampf  zwischen Frankreich und Dänemark
in Stockholm endete mit einem überlegenen
ö:0-Sieg der Franzosen , die sämtliche Einzel
und das Doppelspiel gewannen. Frankreich
bestreitet nun vom 15.—17. Januar in der
Stockholmer Tennishalle die Herausforde-
cungsrunde uni den schwedischen Königs¬
pokal gegen Schweden.

Mit einem Stuttgarter Sieg
endete der Städtekampf im Radball zwischen
München und Stuttgart . Schmidt-Römer (RV.
Wanderer/Westend) besiegten Regnet-Danner
zweimal, im Borspieg mit 9:6 (5:2), im Rück¬
kampf mit 17:5 (6:3) .

Mit dem erwarteten Siege  des
Titelverteidigers Werssensee 96  endete
am Sonntag das 3. Gruppenturnier zur
Deutschen Wasserballmeisterschaft, das in
Berlin  zum Austrag gelangte. Die Ber¬
liner holten sich durch sichere Siege mit 6:4
über Schwimmsportfreunde Barmen und
einen ganz überlegenen ll .l -Erfola über dev
ASV . Breslau de« ersten Platz
Westdeutsche«.

tzyr de«



Seite 5 — » r. 28» Nagolder Tagblatt »Der SeseSschasterE Montag, den 7. Dezemberl»zx

LaodllrbeUerWhMSS-llll und HeuttliusMseu
Das Arbeitsamt Nagold hatte auf Mittwoch,

den 2. Dezember die Landräte , die Kreisleiter
der NSDAP -, die Kreisobmänner der DAF .,
die Stabsleiter , sowie die Kreis - und Bezirks¬
bauernführer des Reichsnährstandes , ferner
zahlreiche Bürgermeister und Landwirte des Ar¬
beitsamtsbezirk (bestehend aus den Kreisen
Freudenstadt . Horb . Herrenberg , Calw und Na¬
gold) zu einem Vortrag über den Landarbeiter¬
wohnungsbau und das Heuerlingswesen einge¬
laden . Unter den zahlreich erschienenen Gästen
befanden sich auch 2 Vertreter der Landespla¬
nungsgemeinschaft Württemberg —Hohenzollern,
ferner Regierungsrat Dr . Schwarz vom Landes¬
arbeitsamt Südwestdeutschland und Arbeitsamts¬
direktor Dr Katzenberger -Biberach . der bekann¬
te Vorkämpfer für das Heuerlingswesen in Süd¬
westdeutschland.

, den Vorredner und betonte insbesondere , daß
? die Landfluchtbekämpfung nicht allein durch Ge¬

setze und Anordnungen , welche die Abwande¬
rung in irgend einer Form erschweren oder ver¬
bieten . erfolgen könne, sondern daß auch posi¬
tive Maßnahmen der Landfluchtbekämpsung die¬

nen sollen. Daher müsse der bereits vielfach
erprobte Gedanke des Landarbeiterwohnungs¬
baus und Heuerlingswesens auch in unserem
Bezirk in die Tat umgesetzt werden.

Nun sprach in temperament - und humorvol¬
ler Weise Arbeitsamtsdirektor Dr . Katzen-
berg er  über die von ihm gemachten Erfah¬
rungen im Heuerlingswesen . Er betonte , daß
jedes Vertragsverhältnis zwischen Bauer und
Hcucrling der Lage jedes einzelnen Bauernho-
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fes angepaßt werden müßte , und daß kein allge¬
meines Vertragsschema aufgestellt werden könne.
Er besprach auf Grund seiner reichen Erfahrun-

! gen die Einwände , die gegen das Heuerlings-
j wesen in der Praxis gemacht werden , und ihre
> Widerlegung . Er forderte die Anwesenden , ins¬

besondere die Kreisbaumeister und die Vertre¬
ter des Reichsnährstandes zu einer persönlichen
Besichtigung der Heuerlingsstellen im Biberacher
Bezirk auf . Als der Redner schloß, dankte ihm
die Versammlung durch stürmischen Beifall.

In der anschließenden Aussprache ergriffen
Kreisbauernführer Kalmbach,  Bürgermeister
Kalmba  ch-Altensteig , sowie Landrat Dr.
Z ei l e r -Herrenberg zur Klärung bestiminter
Fragen und zu neuen Anregungen das Wort.

Dr . Wildermuth schloß die äußerst lebhaft und
anregend verlaufene Versammlung mit der An¬
kündigung , daß nunmehr an die Ausführung
der besprochenen Gedanken gegangen werden
müsse, und bat um die warme Unterstützung
aller Anwesenden.

Arbeitsamtsdirektor Dr . Wildermuth  er-
öffnete die Versammlung mit einem ausführlich
gehaltenen Vortrag über die augenblickliche und
zukünftige Lage des landwirtschaftlichen Arbeits¬
einsatzes im Arbeitsamtsbezirk Nagold . Er wies
auf die immer weiter um sich greifende Land¬
flucht im Bezirk hin , dessen Arbeitskräfte , die
der Landwirt so bitter nötig hatte von den
Jndustriebezirken Stuttgart -Eßlingen -Reutlingen
einerfeits und Schramberg -Oberndorf -Rottweil
andererseits in immer stärkerem Maße abgezogen
werden . Er führte die verschiedenen Gründe für
die Landflucht an und betonte , daß insbesondere
den landwirtschaftlichen Arbeitern beiderlei Ge¬
schlechts die Möglichkeit gegeben werden müsse,
auf dem Lande zu heiraten und dort zu blei¬
ben. Hier müsse der mit Reichsgeldern geför¬
derte Landarbeiterwohnungsbau einsetzen. um
den Bauern endlich einmal die notwendigen
ständigen Arbeitskräfte zu sichern und den jun¬
gen Landarbeiterehepaaren Existenz und Woh¬
nung auf dem Lande zu schaffen. Er bat die
anwesenden Vertreter der Behörden und Partei¬
dienststellen. dem Arbeitsamt in enger Zusam¬
menarbeit bei der Durchführung dieser von der
Reichsregierung und dem Reichsnährstand als
besonders vordringlich bezeichneten Aufgabe be¬
hilflich zu sein.

Hierauf ergriff Dr . Wolf.  Referent für das
Heuerlingswesen beim Arbeitsamt Nagold , das
Wort . Er gab zunächst einen Ueberblick über die
Geschichte des Heuerlingswesens , über Begriff
und Entstehung . Der Heuerling (Heuer — Lohn,
Heuerling — Lohnempfänger , und zwar land¬
wirtschaftlicher) ist ein verheirateter Landarbei¬
ter . der in einer vom Bauern erstellten Woh¬
nung . kleinem Stall und etwas Land ständig
bei ein- und demselben Bauern arbeitet . Der
Bauer bleibt Besitzer von Wohnung und Land
und überläßt sie dem Heuerling lediglich zur
Benutzung . Der Heuerling arbeitet bei diesem
Bauern und erhält dazu noch Varlohn , sowie
Naturalien (z. B . Eier , Milch . Mehl usw.)
Anzustieben ist, daß sich auf diese Weise ein
möglichst enges Vertraunsverhältnis zwischen
Bauer und Heuerling entwickelt, so daß unter
Umständen der Sohn des Heuerlings wieder beim
Sohn des Bauern arbeitet , wie dies z. B . seit
Jahrhunderten in der westfälischen Landwirt¬
schaft der Fall ist. Der Referent wies darauf
hin . daß im Arbeitsamtsbezirk Biberach bereits
nahezu 100 solcher HeuerlingsstelleN zur größten
Befriedigung von Bauer und Heuerling geschaf¬
fen wurden . Er zeigte, auf welchem Wege der
Bauer Darlehen  oder vrlorene Zuschüsse
zur billigen  Erstellung von Heuerlings¬
wohnungen erhalten kann und erläuterte die Art
der Heuerlingswohnungen an den im Versamm¬
lungsraum aufgehängten Grundrissen und Licht¬
bildern von bereits erstellten Heuerlingshäu¬
sern.

Nach Dr . Wolf sprach Dr . Schwarz  vom
Landesarbeitsamt Südwestdeutschland . Er un¬
terstrich und ergänzte die Ausführungen der bei-
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Der Gedanke des Heuerlingswesens wird auch
im hiesigen Bezirk Fuß fassen und es ist zu er¬
warten . daß recht viele Landwirte und
Bauern von den günstigen durch die Reichs¬
regierung gebiüenen Möglichkeiten , auf billige
Weise gute Wohnungen zu erstellen und damit
der Landflucht und der Arbeiternot auf dem
Lande wirksam Einhalt zu gebieten , Gebrauch
machen.

Spiel»!»»»er WM Siiwiheiia
Großes Hau»

Montag, 7. Dezember: Geschlossen.
Dienstag , 8. Dezember: Zyklus 3. Vorstellung: Der

Ring des Nibelungen: 2. Tag „Siegfried*. An»
fang 6 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Mittwoch, 9. Dezember: NSKG . 29: „Dir Macht
des Schicksals". Anfang 8 Uhr, Ende gegen
l 1 Uhr.

Donnerstag , 10. Dezember: ö. 8: „Othello". An¬
fang 7.30 Uhr, Ende gegen 10.30 Uhr.

Freitag , II . Dezember: Geschlossene Vorstellung:
„Adrienne". Anfang 7.30 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Samstag , 12. Dezember: 0 8: Wiederaufnahme:
„Der Vogelhändler". Anfang 7.30 Uhr. Ende
10.30 Uhr.

Sonntag , 13. Dezember: Zyklus 4. Vorstellung:
Der Ring des Nibelungen: 3. Tag „Götter¬
dämmerung ". Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr.

Montag , 14. Dezember: Geschlossen.
Kleines Haus:

Mo - lag, 7. Dezember: 8 9: „Maria Stuart ". An¬
fang 7.30, Ende 10.30 Uhr.

Dienstag , 8. Dezember: 0 9: „D ê vier Gesellen".
Anfang 8 Uhr. Ende 10.80 Uhr.

Mittwoch, 9. Dezember: NSKG . 28: Moliöre-
Abend: „Kopferschmerzen der Liebe" — „Tär-
tuffe". Anfang 8 Uhr, Ende 16.30 Uhr.

Donnerstag , 10. Dezember: NSKG . 30: „Thomas
Paine ". Anfang 8 Uhr, Ende gegen 10.80 Uhr.

Freitag , 11. Dezember: v 9: „Die Weiber von
Nedditz". Anfang 8 Uhr. Ende 10.15 Uhr.

Kamstag . 12. Dezember: Außer Miele: ' „Du
Schneekönigin". Anfang 3.30 Uhr. Ende
6.15 Uhr. — L9 : ..Maria Stuart ". Anfang
8 Uhr. Ende 11 Uhr. -

Sonntag , 13. Dezember: Außer Miete: „DieSchnee-
königin". Anfang 3.30 Uhr. Ende 6.15 Uhr. —
LN/II 5: „Ein idealer Gatte ". Auf, 7.30 Uhr,
Ende 10.30 Uhr. - . -

Montag , 14. De mber: ö. 9: „Ein idealer Gatte ".
Anfang 7.30 Uhr, Ende 10.30 Uhr. . .

- « msr

„Meiner Frau ist kürzlich eine Mücke ins
Auge gefallen . Sie ist zum Arzt gegangen . Der
Spaß hat mich 20 Mark gekostet!"

Der Leidensgefährte seufzte: „Meiner Fratz
j ist kürzlich ein Pelz ins Auge gefallen . Sie ist
' zum Kürschner gegangen . Und mich- hat der

Spaß zweihundert Mark gekostet! , >

Urheberrechtsjchutz durch Berlagsanstall Manz , München

38. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Der Fall war also dem Konsul anscheinend wichtig ge¬

nug, daß er sich selbst bemühte. Wenn der erst wüßte. . .!
Eberhard Illing ließ sich mit der Gendarmerie verbinden

und teilte ihr den Auftrag des Konsulats mit; man möge
vor allem ein Augenmerk auf ein schwedisches Mädchen,
das sich bei diesem Volke befinde, richten.

„Werden schon nicht ausfliegen, die Vögel", lachte der
Kommandant. „Für heute abend ist ja nochmal eine Vor¬
stellung angesagt. Aber wir werden die Kleine schon selber
unter unsere Fittiche nehmen."

„Aber bitte nur keine Festnahme, bis der Konsul ein¬
trifft", bat Eberhard zum Schluß. Dann beschloß er, den
Konsul mit seinem eigenen Wagen abzuholen, um ihn
unterwegs von dem Stand der Dinge zu unterrichten.

„Was soll ich sagen, wohin der Herr gefahren ist, wenn
irgend etwas Vorkommen sollte", fragte der Hausmeister
sorglich.

„Sagen Sie, ich habe Geschäfte auf dem schwedischen
Konsulat", schrie Illing zurück. Dann flog die Limousine
leicht und elegant auf der glatten, breiten Straße dahin
und schon hörte man ihre Warnrufe in weiter Ferne.

19.
Guro und Gitta finden sich in der Fremde.

Am Abend des gleichen Tages kam Dr. Hans Hofer
in erregter Stimmung von einer Fachschaftstagung zurück,
die in der Hauptstadt abgehalten worden war, und betrat
sogleich den Gasthof zum Waldhorn

„Wo ist Guro?" war natürlich seine erste Frage.

Herr Alois Scherflinger saß, wie immer, wenn es nach¬
mittags von Gästen leer war, in seinem Lehnstuhl in der
großen Gaststube und studierte die Tageszeitung. Frau
Anastasia pflegte zu sagen, daß er hinter den ausgebreite¬
ten Blättern doch nur schlafe, aber das war von ihr eine
Verleumdung. Er legte auf die Frage Hofers alsbald die
Zeitung nieder, hatte Helle, vernünftige Augen und rief,
ohne aufzusehen, in die Küche hinüber.

„Mutter, wo ist Guro? Der Herr Doktor ist da."
Von draußen kam die nüchterne Antwort.
„Guro ist ausgegangen, sie kann aber jeden Augenblick

wieder zu Hause sein."
„Sehen Sie wohl, Herr Doktor", sagte Scherflinger

bedächtig und wollte die Zeitung wieder aufnehmen.
Aber Hans Hofer war nicht einverstanden, er mußte

jemand haben, um sich anszusprechen.
„Lassen Sie doch das Zeug liegen! Sie lesen ja doch

j eine vorjährige Nummer. Denken Sie , was ich heute erlebt
! habe?"
! Herr Alois Scherflinger unterdrückte höflich, aber un¬

geschickt ein Gähnen.
„Betrifft es Guro?" fragte er Pfiffig.
Darüber erzürnte sich der Doktor.
„Seien Sie froh, wenn Sie eine Neuigkeit erfahren in

diesem langweiligen Gehöfte, in dem alles nur schläft. . .
Ich war also in einer Versammlung in der Hauptstadt.

I Standesfragen. Um bald wieder zurück zu sein, hatte ich
mir ein Auto genommen, aber den ganzen Tag über hatte
ich solch eine Ahnung, daß etwas pasieren werde, und
siehe da, auf dem Heimwege, kaum noch fünfzig Kilometer
von Stiegelbach, klacks, haben wir die Geschichte und sitzen
wir mitten in einer Dvrfstraße in Hahnenkratt oder wie
das Nest heißt."

! „Kann Vorkommen, kann Vorkommen!" tröstete Herr
, Scherflinger gemütlich. „Die Hauptsache ist, daß Sie

wieder da sind, heil und unversehrt, wie ich sehe. . . Eine
l Prise gefällig?"

„Schämen Sie sich, ich werde Ihnen demnächst etwgs
gegen diese Unsitte verschreiben. . . Ich steige aus, Msl
mir sin bißchen die Füße vertreten, bis der alte Kasten
wieder in Gang gebracht ist, sehe an irgendeiner Winkel¬
türe einen Anschlag und was lese ich? Eine Wandertruppe
oder dergleichen zeigt für heute abend eine Vorstellungan . . "

Unter der Türe erschien Frau Anastasia.
„Was meinen Sie, Frau Scherflinger, wollen wir heute

abend hinfahren?"
Auf dem Gesicht der ehrbaren Wirtin zeigte sich leb¬

hafter Unwillen. „Nun natürlich, wir lassen hier alles
liegen und stehen, schließen das Haus, lassen unsere Gäste
Gäste sein und fahren nach Hahnenkratt. Einen derartigen
Kunstgenuß dürfen wir uns unmöglich entgehen lassen."

Herr Scherflinger wandte sich langsam nach seiner Gat¬
tin. „Ach Gott, sei doch nicht gleich so ausgebracht! Du
siehst za, daß der Herr Doktor nur Spaß macht." 7

„Spaß?" fiel Hans Hofer ein. „Keine Rede, daß es
Spaß ist. Ich fahre nach Hahnenkratt und nehme Guro
mit. Ich bin überhaupt nur hergekommen, um Guro zu
holen. Denn hören und staunen Sie ! In der Vorstellung
tritt eine schwedische Schauspielerin auf, wie in der An¬
kündigung steht."

Nun war es allerdings an Herrn Scherflinger, erstaunt
zu sein.

„Eine Schwedin? Ich möchte nur wissen, wo bei uns
auf einmal alle diese Schweden berkommen?" sagte er in
natürlicher Gedankenfolge.

Frau Anastasia wurde ernst „Das kann für Güro von
großer Bedeutung sein."

„Nicht wahr?" erwiderte Hofer und rieb sich die Hände.
„Genau dasselbe habe ich mir auch gesagt. Die schwedische
Schauspielerin wird sich vermutlich doch einigermaßen»er- ,
stündlich machen können. Ich fahre mit Guro hin und wir
werden endlich, endlich etwas Näheres erfahren. . . Ich
halte das für einen überaus glücklichen Zufall."

(Fortsetzung folgt.)
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